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Namen der neuen Männer werden darüber ſtehel de Puttheilung der „Nat.⸗Lib. Korr.“ ges nehmigung ertheilt wird. Ein Grund zu Be⸗ 


. Zur Lage. ſchwerlich Aufſchluß geben. Vorläufig iſt die eignet, Aufſehen zu erregen: ſorgniſſen ſei daher nicht vorhanden. 

m. Fürft Hohenlohe, der neue Reichskanzler und Unklarheit und Verwirrung größer als je. 1 8 die geſcal uchen Dispoſitionen für den — Die Stadt Berlin hat dem Polizeiprä⸗ 

1 fterpräfident, iſt ſeit acht Tagen im Amte; — — ˙ — die Beine en ee e ee ſidium mitgetheilt, daß über die Anlage der 

der Handlungen, welche einen Rückſchluß auf Deutſches Reich. eingebracht wird, und zwar dunächſt als einziger elektriſchen Hochbahn von Siemens u. 
Gegenſtand. Da bei dem verſpäteten Beginn der Halske zwiſchen der Stadtgemeinde und der 


as, was die Regierung will und was fie nicht 5 

A, geftatten, ſind noch nicht zu verzeichnen. Berlin, 7. November. | Seffion nach den einleitenden Järmiichkelten nur noch 
Me Verſchiebung der K bis zum — Der Kaiſer beſichtigte Montag Nach⸗ Hope Tage vor 5 8 5 . 
Dezember iſt nur eln Nothbehelf. Allerdings] mittag im Muſeum den neu angekauften Rem⸗ dieses e Si hie ausgefül 
in der Zwiſchenzeit der Staatsſekretär im | Brandt. Auf der Rückfahrt von Berlin nach] werden. Diefe Anordnung erſcheint zweckmäßig, damit 


wärtigen Amt, Freiherr von Marſchall, auch dem Neuen Sn empfing er ben 555 aa Aa aller 110 1 — Re ee nn 
N ß urg. er alle m en großen ſchwebenden Fragen 
preußiſchen Staatsminiſter ernannt worden, ſchafter in Wien, Grafen Philipp zu Eulenburg verbreitet, bie ehbeitlicje und auf bie Waren 


ber Freiherr von Marſchall iſt in politifcher | Am Dienſtag war der Reichskanzler Fürſt Hoben: | Sa ; 
nicht keine fo ſcharf charakteriſirte Perſönlich⸗ lohe zur Mittagstafel eingeladen. See Aa, „ it, 
k. daß man aus feiner Stellung zu dem — Zum Juſtizminiſter iſt, wie die was eigentlich in der Umſturzfrage vorgeſchlagen wird. 
Auen Amtsinhaber abſolut ſichere KRonfequenzen | „Nationalztg.“ als beſtimmt meldet, nunmehr Sehr bezeichnend für die nationalliberale 
„gen könnte. Daß einige andere Minifter das | endgiltig ber Präſident der Reichsbank Dr. Koch] Reichstagsfraktion iſt, daß ihr Organ ſich von 
ald räumen, beweift um jo weniger etwas zu beſtimmt. Auch die „Kreuzztg.“ bezeichnet es vornherein mit dieſer durchaus ungewöhnlichen 
zunſten oder zu Ungunſten der neuen Männer als wahrſcheinlich, daß Dr. Koch in den nächſten] Maßregel einverſtanden erklärte, von der wir 
% bisher wenigſtens Nachfolger noch nicht | Tagen zum Juſtizminiſter werde ernannt werben. | ohne weiteres nicht glauben möchten, daß ſie in 
Mannt find. Ferner hat das preußiſche Staats⸗“— Dr. Koch ſteht im Alter von 60 Jahren. der That geplant ſei. 

Inifterium eine Sitzung abgehalten, in der die Er hat von 1853 bis 1867 dem Juſtizdienſt — Der „N. A. 3.“ zufolge find die 
apriviſche Novelle zum Strafgeſetzbuch nahezu | angehört, zuletzt als Stadtgerichtsrath in Berlin.] neuerlichen über die Tabakſteuervorlagen 
Merändert gutgeheißen worden iſt; aber nach] Von 1868 bis 1870 war er Schriftführer der gebrachten Mittheilungen, welche davon aus: 
u früheren Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums, norddeutſchen Zivilprozeßkommiſſion, von 1870 | gehen, daß die Vorlagen bereits fertig redigirt 
Konferenz der bundesſtaatlichen Minifter | bis 1887 Juſtitiar des preußiſchen, reſp. ſpäter | ſeien, unzutreffend. Die Schluß⸗Redaktion des 
1b der ſeitens des Kaiſers den Miniſtern von des Reichs bankdirektoriums, 1887 Vizepräſident] Entwurfs it noch nicht vollzogen. 

zern, Sachſen, Württemberg und Baden deſſelben; 1890 wurde er Reichs bankpräſident. — Die auf eine durchgreifende Aendern 
ebenen Zuſicherungen beſtand in dieſer Hin: | Auch ſeit dem Ausſcheiden aus dem praktiſchen] der Verfaſſung des Gerichtsvollzi 5 ng 
beine gebundene Marſchroute. Es hat auch] Juſtizdienſt hat Dr. Koch als Präſident der | weſens Kichteten Arbeiten du 8 5 
Bewenden dabei, daß der Geſetzentwurf] juriſtiſchen Geſellſchaft und als juriſtiſcher Hauptſache I abgeſchloſſen fein Man 23 95 
Preußens, ſondern als Schriftſteller eifrigen Antheil an der Ent: jedoch, wie die Koln Big." bemerkt wohl 
dialvorlage im Namen des Kaiſers an hen | widelung des Rechtes genommen. Politiſch iſt nicht früher u üb ae J 
esrath gebracht werden fol. Hier unt da Dr. Koch nicht hervorgetreten. Die „National: wonnenen Pläne 3 be 1 i a IS 
es ſogar, es ſolle dieſe Vorlage dem zig.“ rechnet ihn aber den Mittelparteien zu. | eg bereits ebenfalls f hepenbe Abändern . 
stage ſofort zugehen, während alle weiteren — Das Landwirtihſchaftes , der Zivilprozeßord 9 an cf "iR 
0tlagen, ſogar der Etat, erſt nach Weihnachten miniſterium ſoll nach der „Schleſ. Volksztg.“ r Ziwipron Pr nung in Auge nen K 
(gebracht würden. Wahrſcheinlich i das | Oberpräfibent von Wilamowitz angenommen — Der Einführung der ſchon in vielen 
trade nicht. Vor den Weihnachtsferien könnte] haben. Eine Beſtätigung dieſer Meldung von | Staaten beſtebenden Poſtſparkaſſen in 
Öefer Entwurf fo wie fo nur in erſter Leſung] anderer Seite liegt jedoch nicht vor. Ebenſo | Deutſchland ſtand bisher als Hauptbedenken die 
beraten und an eine Kommiſſion verwieſen | Hat die weitere Meldung der Schleſ. Volkeztg.“,] Erwägung gegenüber, daß dadurch bie Wirk⸗ 


Firma eine Einigung erzielt worden ſei und 
daß es wegen einiger redaktioneller Aenderungen 
des bezüglichen Vertragsentwurfs nur noch der 
Prüfung bezw. Feſtſtellung des von der Firma 
vorzulegenden Spezial⸗Projektes bedürfe. 

— Einen Reichsdroſchkendienſt ein⸗ 

zurichten für die Tage mit zwei Sitzungen im 
Reichstag und im Abgeordnetenhaus, empfiehlt 
die Korreſpondenz für Zentrumsblätter angeſichts 
der Schwierigkeiten, welche ſich durch die größere 
Entfernung zwiſchen Abgeordnetenhaus und 
Reichstag ergeben werden. 
— Der Verband der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine (Hirſch⸗Duncker) hat in den 
letzten Monaten ganz bedeutend an Mitglieder⸗ 
zahl zugenommen. Während der letztverfloſſenen 
Wochen war in der Provinz Schleſien eine um. 
faſſende Agitation entfaltet worden, die nicht 
ohne Erfolg geblieben iſt. Der Gewerkverein 
der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter, 
der vor etwa Jahresfriſt noch 23 000 Mitglieder 
zählte, hat es jetzt bereits bis zu 27 100 Mit⸗ 
gliedern gebracht, trotz der innerhalb der 
einzelnen Gewerkvereine eingeführten Berufs⸗ 
trennung. Die kürzlich in den Tagesblättern 
verbreitete Nachricht, daß auf dem in Eſſen 
abgehaltenen chuiſtlichen Bergarbeiterkongreß der 
Gewerkverein der Berg- und Grubenarbeiter 
(Hirſch⸗Duncker) ſich dem Gewerkverein der 
chriſtlichen Bergarbeiter angeſchloſſen habe, ent⸗ 
behrt der Begründung. Die Nachricht iſt auf 
ein Mißverſtändniß in der Rede eines Ge⸗ 
werkvereinlers aus Gelſenkirchen auf dem 
Kongreß in Eſſen zurückzuführen. 


derden. Die erſte Leſung aber giebt durchaus daß nicht nur Miniſter v. Boetticher, ſondern] ſamkeit der zahlreichen privaten und kommunalen 
leinen ſicheren Anhalt für die Beurtheilung der] auch Oberpräſident v. Bennigſen zurücktreten Sparkaſſen erheblich beeinträchtigt werden würde. Ausland. 
Ausſichten der Vorlage. Selbſt wenn man von | wolle, bisher noch keine weitere Beſtätigung ges | Nunmehr macht Dr. Wilhelm Bode in der Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der von Lewakowski veranlaßte Zwiſchen⸗ 
fall hatte folgendes Vorſpiel: Die parlamen⸗ 
tariſche Kommiſſion des Polenklubs beſchloß, 
daß ſich die polniſchen Abgeordneten der Trauer⸗ 
kundgebung des Abgeordnetenhauſes anſchließen 


ein Abſchiedseſſen veranſtaltet. Herr v. Köller h ollen. Lewakowski verlangte hierauf, die Mit» 
trifft in Straßburg mit dem Reichskanzler und | Land la, tels, ober Örmeinbe.Epastaffen eher des Polenklubs möchten bar gebe des 
dem neuen Statthalter zuſammen. ſein. Es können aber auch beſondere Abtheilungen Präſidenten fernbleiben, worauf er ebenfalls 

— Entgegen der Nachricht, daß der verab.] der jegt ſchen beſtehenden öffentlichen Sparkaſſen fein. abweſend fein und die Kundgebung des Hauſes 


Staatsgewalt gegenüber ſozialdemokratiſchen] ſchiedete Reichskanzler Graf von Caprivi Diele e Ser eld zee Mater ruhig verlaufen würde. Dies Begehren wurde 


Ausſchreitungen nicht unbeſehen in wenigen] in feiner hohen Stellung ſo viel erſpart Habe, | 10 Pf. b h ber ab i 
Ta : „ fteigt jährl tſprechend Zins und Zi 5 aber abgelehnt, was Lewakowski veranlaßte, in 
d gen enbgiltig beſchließt. Man wird alfo | um dann ſorglos leben ne können, wird von 1 1 — 57 oftämter in tel der gemeldeten Weiſe aufzutreten. Lewakoweki 
dem Reichstage Zeit zur eingehenden Prüfung | einer hochgeſtellten Perſon, welche über die des betreffenden Sparkaſſenbezirks von den Sparkaſſen nahm 1863 als Adjutant des Generals 


der Vorlage auch dann laſſen müſſen, wenn m aprivi genau orientirt] einkaufen und an das Publikum verkaufen, beides zu 
ge auch ſſe ſſen, an | Verhäliniſſe des Grafen Caprivi g dem Nennwerthe der Marken. Die Poſtanſtalten Cehomwati 11 701 e a 


eine Auflöfung in Ausſicht nimmt, und das um iſt, behauptet, da derſelbe als Reichskanzler 

A mehr, als von etwaigen Neuwahlen ein nicht irn nichts 1 995 ſondern im Gegentheil a meribe einldfen. Die Bebeit Dee 1 a. — Sofort nach dem Zwiſchen⸗ 

efriedigendes Ergebniß nur zu erwarten wäre, bei ſeinen Nepräſentationspflichten gezwungen] Poſt würde dadurch beaablt, daß bie Reichen für fall verſammelte ſich der Polenklub. Der Ob» 

. es im Laufe der Parlamentsverhands | gewefen ſei, Schulden zu machen. Graf Caprivi ie 100 M. ee one e Olıke a mann Zaleski drückte ſein lebhaftes Bedauern 

ungen gelänge, die öffentliche Meinung gegen oll, bevor er die Einladungen zu einen Diner an uh e Poſtdthetkionen eingefandt haben, von darüber aus, daß Lewakowski, ſeiner erregten 
Stimmung ohne Rückſicht auf das öffentliche 


e den Kampf gegen den Umſturz ablehnende] verſandte, jedesmal erſt den Major Ebmeyer den betreffenden Sparkafien eine beſtimmte Gebühr, 
eichstagsmehrheit in den Harniſch zu bringen.] gefragt haben, ob die Kaffe die Ausgaben dazu | x Mark, erhöbe. Für die Wiedereinlöſung der Spar⸗ Intereſſe und das nationale Wohl Folge gebend, 
ne weitere Eutſchädigung an die Poſt] nach der Trauerkundgebung ohne Ermächtigung 


Freilich hätte das in Rede ſtehende Vorgehen } auch erlaube, und, wenn er eine verneinende | marken wäre keine w 

r die Regierung den Vortheil, die 7 en erhalten, das beabſichtigte Diner auf Le sabitn. Damit die Poftbeamten die Richtigkeit ber beg Polenklubs gegen die Beſtimmung der 

frage aus der Wahlagitation fern zu halten und | Tage verſchoben habe parmarten Lichter beuttheen Tönen, mirb MER | Klub d 

lediglich den „K An ale 8 . irthſchafts⸗ kin, daß alle Kaſſen ihre Marken nach einheitlichem Klubſtatuten im Hauſe das Wort ergriffen un 

Ge 5 ve ampf gegen den Umſturz“ zum — Ueber den Landwir in ufter in der Reichsdruckerei herſtellen ließen. Der | hierdurch im Klub die Solidarität verletzt habe. 
genstand des Wahlkampfes zu machen. In⸗[miniſter v. Heyden hält die „Kreuzzig.“] naheltegende Gedante, die gewöhnliche Poftmarke zu-] Dieſe Erklärung des Obmannes wurde vom 


d a { 
beiten ausfüührbar erſcheint dieſer Vorſchlag für | die Meldung aufrecht, daß dem Minister von ee e Sie. a hdr ihre Polenklub einftimmig und bebattelos ange: 


Ne erſte aus obigen Gründen nicht. Die] Heyden in der That ein Oberpräſidium anges | Einnahmen als Verkehrsanſtalt und als Sparanſtalt] nommen. Das Auftreten Lewakowskis be⸗ 
Neßterung wird unter allen Umſtänden dem boten worden ſei, das er aber abgelehnt habe. | nicht zu trennen vermöchte alſo über ihr eigenes Ver. | gegnete in allen hieſigen Kreiſen der lebhafteſten 
10 ichstag mit offenem Viſter gegenübertreten — In der Sitzung des Bundes raths | Mögen keine Klarheit beſäße.“ Mißbilligung. 
w verſuchen müſſen, innerhalb deſſelben eine | am Montag wurde die Vorlage betreffend die — Zur Apothekenfrage wird im In Folge der Anbringung zweisprachiger 
. ehrheit für ihr politiſches Programm oder] Enthebung des Grafen Caprivi und Eulenburg. „Reichsanz.⸗ die Auffaſſung als irrig bezeichnet, Tafeln am Bezirksgerichte zu Pirano wurden 
rd deſſelben in den Wählerkreiſen] von ihren Poſten, ſowie die Ernennung des] daß durch den Erlaß des Kultus miniſters an an mehreren Häuſern ſchwarze Tücher ausge: 
azur für die Neichstagsmehrheit zu ge] Fürften Hohenlohe zum Reichskanzler zur | die Oberpräſidenten über einheitliches Vorgehen] hängt, jedoch, als eine Strafandrohung ſeitens 
Be Ohne Zweifel hat Fürſt Hohenlohe, | Kenntniß genommen. Der Geſetzentwurf über | bei Genehmigung von Apothekenanlagen die des Regierungskommiſſars erfolgte, wieder ein⸗ 
( ide er ſich bereit erklärte, bie Erbſchaft Caprivis die Feſiſtellung des Neichshaushaltsetats für | Eigenthumsverhällniſſe der befigenben Apotheker zogen. Sehr erbaut if alſo die Bevölkerung 
feld Eulenburgs anzutreten, die Grundlinien] 1895/96 wurde dem ſiebenten Ausſchuß über: | geſchädigt oder der Werth ihres Beſitzſtandes nicht von der Art und Weiſe, wie das Kom⸗ 
einer Politik in den Verhandlungen mit ben wieſen, ferner wurden auf Grund von Ausſchuß⸗ verringert werden ſolle. In dem Erlaß ſei] promiß in der Sprachenfrage zu Stande ge: 
nutſcheidenden Stellen feſtgelegt. Auf Grund | berichten einzelne Reichsetats genehmigt. Man ausdrücklich darauf hingewieſen, daß bei der] kommen iſt. Die Reglerung hat es bekanntlich 
derſelben wird die Umgeſtaltung des Staats-] kann hiernach annehmen, daß der Bundesrath | Genehmigung von Neuanlagen die Lebensfähig⸗ durchgeſetzt, daß wenigſtens in Pirano und 
kiniſteriums erfolgen. Aber in wie weit ſich] mit Leichtigkeit den Etat bis zur Reichstags⸗ keit der zur Zeit beſtehenden Apotheken gewahrt] an anderen Orten, wo es wegen der ominöfen 
dabei die Befürchtungen der einen, die Hoffnungen eröffnung erledigen wird. Das ſtellt eine | werben ſolle. Zu dem Zweck müſſe die Ber Tafeln zu ernſten Exzeſſen gekommen war, „zur 
In anderen Seite als gerechtfertigt erweiſen, Notiz der „N. A. 8.“ auch ganz beſtimmt in dürfnißfrage für Neuanlagen in jedem einzelnen] Wahrung der Autorität der Behörden zwei · 
M vorläufig nicht zu beurtheilen. Selbſt die] Ausſicht. Unter dieſen Umſtänden ift die nach-! Falle eingehend geprüft werden, ehe die Ger ſprachige Tofeln angebracht werden mußten. 


funden. Volks wirthſchaftlichen Zeitſchrift „Die Spar⸗ 
— Der Minifter des Innern v. Köller weilt kaſſe“ einen Vorſchlag, wie ein Zuſammenwirken 
feit einigen Tagen in Straßburg, wo er ſich bereits | DON Reichspoſt und Sparkaſſen zur Erleichterung 
von den Beamten ſeines bisherigen Reſſorts ver⸗ des Sparens zu erzielen ſei. Er ſchreibt 


abſchiedet hat. Ende der Woche wird ihm zu Ehren darüber: 8 
„Es werden Sparkaſſen gegründet, die mit ihren | 


zem Schickſal derſelben die Auflöſung des 
Reichstages abhängig machen wollte, hätte die 
Jurückhaltung des Etats gar keinen Sinn. 
wenn vor der Auflöſung müßte unter allen 
umſtänden das Etatsgeſetz für das am 1. April 
Nächften Jahres beginnende neue Finanzjahr zu 
Ende gebracht werden. Die Regierung kann 
doch den Reichstag nicht ſchon deshalb auflöſen, 
weil er die Maßregeln zur Kräftigung der 


—— nn \ 


1 


1 


rum 


Rußland einbegriffen. Die Regierung werde 
keinen Finger breit bulgariſcher Erde, noch 
irgend ein erworbenes Recht opfern; die Zu⸗ 
laſſung fremder Offiziere zur bulgariſchen 
Armee, noch mehr aber ein Aufwerfen der 
Dynaſtiefrage erachte die Regierung als unzu⸗ 
läſſig. 


Betreffs der Kundgebung des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes iſt es zu einer Einigung 
dahin gekommen, daß das Präſidium am Mitt⸗ 
woch beantragen wird, das Haus möge ſeinem 
Beileid über das Hinſcheiden des Kaiſers 
Alexander protokollariſch Ausdruck geben. 

Rußland. 

Die „Köln. Zig.“ meldet aus Petersburg: 
Es verlautet, die hohen Herrſchaften verlaſſen, 
die Ueberreſte des Kaiſers Alexander begleitend, 
am 7. November Livadia und treffen am 11. No⸗ 
vember in Moskau ein, dort wird die Leiche in 
die Kathedrale im Kreml gebracht, wo fie 
mindeſtens 24 Stunden, vielleicht zwei Tage, 
bleiben wird. Von dem Aufentbalt in Moskau 
wird der Zeitpunkt des Eintreffens in Peters: 
burg abhängen; die Ankunft in Petersburg er⸗ 
folgt zwiſchen dem 13. und 15. November. 
Ein Gerücht will wiſſen, Kaiſer Nikolaus werde 
bereits in den nächſten Tagen in Petersburg 
ankommen, dann aber jedenfalls nach Moskau 
zurückfahren, um die Leiche ſeines entſchlafenen 
Vaters von dort hierher zurückzubegleiten. Die 
Ueberführung von dem hieſigen Moskauer 
Bahnhof fol den Newski ⸗Proſpekt entlang an 
der Kathedrale, dem Anitſchkow⸗Palais, ferner 
am Winterpalais vorüber nach der Peter⸗Paul 
Kathedrale in der Feſtung erfolgen. Die 
Bahnſtrecke Petersburg Moskau wird bereits 
für die Fahrt des Kaiſers militäriſch beſetzt. 

Profeſſor Leyden ſchiffte ſich Montag Vor⸗ 
mittag an Bord des Dampfers „Orial“ und 
begleitet von einem Kurier, den der Zar hier⸗ 
für beſtimmte, ein. In Odeſſa erwartet ihn 
ein beſonderer Salonwagen, der ihn bis an die 
ruſſiſche Grenze bringt. Seine Ankunft in t Korea's und Zahlung einer von den 
Berlin dürfte etwa am Mittwoch erfolgen.] Mächten feſtzuſetzenden Kriegsentſchädigung mit 
Von Moskau kommt die Meldung, daß die Er- | Japan Frieden zu ſchließen. China ſtrebte zu 

bitterung des Volkes gegen Sacharjin, ben | dieſem Zweck eine Intervention der Vertreter 
Leibarzt des verſtorbenen Zaren, eher zu- ale | derjenigen Mächte an, welche bereit wären, 
abnehme. Die Studenten ſollen erklärt haben,] diefe Vorſchläge zu empfehlen. 
ſie 1 erg niet eier —— hen — — 
beſuchen. Das Haus des Profeſſors wird dur 3 
die Polizei vor etwaigen Zerſtörungsverſuchen Provinzielles. 3 
des Pöbels gefhügt. Es heißt, Sacharjin . nn e Se en 
würds vorläufig nicht nch Moskau zurückkehren. — auch von bier Viele ore le 
Der Pöbel hält an der tollen Behauptung feſt, Brautpaar fuhr mit den Zeugen nach Rypien zur 
FFFEJ7%«%h½!I f 
g „ 
r Zaren Sa Sun ends wee e Feat e 1 
8 K dar en da 
fanden = Montag in en Tore ber Bone verreiſt ae 2. da die wei Machs 
menten ſtatt. Kammerpräſident Burdeau betonte | übrig, als am andern age mit hungrigem Mage 
1 R 2 a auſe zurückzukehren. — Heute Abend 
e Freundſchaft mit Rußland die 1 4 e Bild Ni Es fand für 
heil er —. a. ante — den neuen ruſſiſchen Kaiſer der Fahneneid ſtatt. Eine 
eil, und das Andenken an den Kaiſer Alexander 
werde einen der ſtärkſten Ringe bilden in jener 


merkt und die 
Thier bereits verendet. 

der todten Ziege auf den 
ſeinem Heimathsdorfe an, 
Schaden an Spott nicht fehlte. 


Allen, fall ereignete ſich 
Der Krieg zwiſchen Japan und China 
nimmt für die Japaner eine immer günſtigere 
Wendung. Die Trümmer der chineſiſchen 
Armee unter dem Kommando des Generals 
Sung, welche nun ſchon drei Mal hintereinander 
in der Mandſchurei geſchlagen worden iſt, haben 
den Bergübergang auf der Landſtraße nach 
Peking beſetzt. General Sung hat Befehl, 
denſelben unter allen Umſtänden zu vertheidigen. 
Eine Kolonn« japaniſcher Truppen iſt bereits 
auf dem Marſche nordwärts begriffen, um die 
Armee des Generals Sung im Rücken anzu⸗ 
greifen. 
Angeſichts ſeiner fortwährenden Niederlagen 
beginnt China einzulenken. Die Londoner 
„Daily News“ melden: China hat ſich, be⸗ 
unruhigt durch die Erfolge Japans, entſchloſſen, 
die Vermittelung Europa's nachzuſuchen. Der 
chineſiſche Geſandte theilte am Montag der 
engliſchen Regierung dieſen Wunſch ſeiner Re⸗ 
gierung mit und reiſte am Abend nach Patis, 
wo er mit dem Miniſter des Auswärtigen, 
Hanotaux, und dem Präſidenten Caſimir⸗Perier 
eine Zufammenkunft haben wird. Auch die 
italieniſch⸗offiziöſe „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Peking, die chineſiſche Regierung wäre be⸗ 
reit, unter Aufrechterhaltung der Unabhängig⸗ 


hinaufzuziehen und auf dem Gerüſte zu lagern. 


je 4 Zentnern Gewicht zu liegen. 


Unglückliche kam zwiſchen 
und wurde zerquetſcht. 
Minuten ein. 
verheirathet und Vater eines Kindes. 

ſen, 6. November. 


kommenden Reiſenden ſowie alle ſtromauf⸗ 


ſuchung unterziehen mußten, 


überwacht. 


Lokales. 


Thorn, 7. November. 
ruſſiſche Währung 
feſtgeſetzt. 


ſchlagnahmt wurden, 
Frachtbriefen enthalten, 


herrühren. 


briefe, welche 


einen gemeinſamen Frachtbrief an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort zu befördern. Die für 
einzelnen Sendungen vom Ablader ausgefertigten 
und dem Spediteur übergebenen Frachtbriefe 
dienen nicht als Begleitpapiere, ſondern als 
Legitimation zur Erhebung der antheiligen Fracht 
und Speſen. Dieſe Frachtbriefe find felbft- 
verſtändlich an verſchiedene Empfänger adreſſirt, 


Muſikkapelle, begleitet von einer großen Menſchen⸗ und hierin ſieht die Poſtverwaltung eine Ver⸗ 


menge, marſchirte unter prächtiger Beleuchtung die 


1 } letzung des Poſtzwanges. Die jetzt beanſtandete 
Kette der Brüderlichkeit, welche die beiden Barmen 0 Bub. ap. u arlnict von Bier Daten Art der Verſendung in bisher von der Poſt⸗ 
Nationen zum allgemein. r ohl rd zum 5 auf der * verbindet.] dehörde tolc Kt geweſen, und es ſchein uns, 
=. 2 547 uh - eingefunben 3 1 
Frieden der Welt verbin Auf 5 ws Culm, 5. November. Vom rechten Meichjelufer als ob die jetzige Auslegung der betreffenden 
Burdeau's wurde ſodann die Sitz „um bis gegen die Mitte des Stromes if, da dort das Vorſchriften über ihr Ziel hinausgeht. 
Zeichen er Trauer aufgehoben. Ae e Waſfer zu flach und ür den Pram unpaffirbar if, | — [Körung.] Auf dem hieſigen Woll⸗ 
ſtaltete ſich die Kundgebung des Senate. 0 A in en an . Bunlelheit Dur | marktplaze find heute für dae Jahr 1895 für 
Angabe Pariſer Blätter hätte der Za ie eine Holztr ehe ihrem Landungsplatz entrückt Kreis Thorn die Sengſte angekört worden. 
Beileidstelegraume der Städte C d war. in der Mei ſchädigt und verſchoben, daß der —[Verheirathe 


hete Rekruten 
ſind, wie alljährlich, ſo auch dieſes Jahr wieder 
bei einzelnen Regimentern eingetroffen. Ge⸗ 
wöhnlich find dies Leute, welche zweimal zurück ; 
geſtellt und im letzten Geſtellungstermine aber 
doch noch ausgehoben werden. Meiſt denkt 
der junge Mann, daß er, wenn er zweimal 
zurückgeſtellt worden iſt, das dritte Mal frei 
kommt. Aber nicht ſelten erweiſt ſich ſeine 
Berechnurg doch als falſch. Wird dann der 
junge 2 a Fahne 9 1 8 75 
und den in d 5 ne gelaffenen | Jammer groß. Und doch hat er fi dieſe 
Bien e Sue out Herr elenden | Situation ſeibn ayäufhreiben, Es in be Folge 
Müller ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Erſt unbedachten Handelns. Die Ehefrau und die 
langſam, dann immer ſchneller ergoſſen ſich die Wogen vorhandenen Kinder haben keinerlei Anſpruch 
in d08 neue Bett. Die Dämme waren reich beflangt, auf Unterſtützung durch den Staat bezw. die 
Danzig, 5. November. Ein ſeltſamer Vorgang 8 ſtzelt 
beschäftigt augenblicklich die betheiligten Kreiſe der Gemeinde. Während der aktiven Dienſtze 
Stadt. Seit Mittwoch Abend ift der Expedient einer [wird übrigens beſondere Rückſicht auf die Ver: 
biefigen Weingroßbandlung Herr Baumann, nachdem heirathung nicht genommen und es erwächſt 
Saanen versandt e — 9 daraus auch kein Anſpruch auf vorzeitige Ent⸗ 
. N laſſung. Steht nun eine ſolche Frau da ohne 
Eltern, auf deren Unterſtützung ſie rechnen 


Da gegen B. durchaus nichts vorlag, was ihn in 
irgend einer Weiſe hätte zur Flucht bewegen können 

dürfte, ſo befindet ſie ſich in einer keineswegs 
beneidenswerthen Lage. 


ihm im Gegentheil ſeitens feiner Geſchäftsfirma das 
— [Die für Innungen wichtige 


beſte Zeugniß ausgeſtellt wird, ſo ſcheint hier ein 
Unglück oder Verbrechen vorzuliegen; man möchte das 
Letztere annehmen, da der Verſchwundene eine größere ; ö 
Geldſumme ſowie eee bei ſich trug. En tſcheidun 8 0 von welcher wir in Nr. 253 
ole enn den „5. Robember, eins SUDEH unſerer Zeitung berichteten und nach welcher 
Leopold bat dem Verein „Palaestra Albertina“ eine die Kgl. Regi die Nichtaufnahme eines 
Zuwendung von 500 M. gemacht. — Der geftrige | Die Kgl. Regierung 
Theaterabend wurde begonnen mit dem vielgenannten, hieſigen Schornſteinfegermeiſters in die Innung 
von Kaiſer Wilhelm II. komponirten „Sang an Aegir“, beſtätigte, weil derſelbe wegen Majeſtätsbe⸗ 
der von dem bis auf den letzten Platz beſetzten Haufe leidigung vorbeftraft iſt, hat ſich nun doch, 
mit rauſchendem Beifall aufgenommen und zweimal % legten Entſcheid 
zur Wiederholung begehrt wurde. Es iſt, wie B. Ver.] wie wir aus der uns vorgelegten Entſcheidung 
neker in der hieſigen Hart Zgt.“ ſchreibt, ein ſchlichter, ber Kgl. Regierung vom 26. September 1894 
volksthümlich gehaltener Chor, der, gut gelungen wie | erfehen, als vollkommen richtig herausgeſtellt. 
hier, überall ſeine Wirkung ausüben wird. Der betr. Meiſter hatte uns vorgeſtern eine 
Berichtigung der betr. Notiz zugehen laſſen, zu 
deren Aufnahme wir auch nach § 11 des 
Preßgeſetzes verpflichtet waren, die Berichtigung 
hatte eine Entſcheidung der Regierung aus dem 
Jahre 1892 zur Grundlage, welche durch die 


N „ 5. N ber. Stoff fü 
Inh Re ee Ente ” 1 

neuerliche Entſcheidung hinfällig geworden iſt. 
— [Für Beſitzer von Stamm: 


tragikomiſches Vorkommniß bilden, welches ſich tür. 
feibeln] iſt eine in ber Revifionsinftang er⸗ 
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leer Br Rübe des Dorfes Gr. Ter. 

eignet hat. Geht da ein Bäuerlein mit ſeiner iege 

des Weges daher, als er mit einem Male den 5 

übergang durch eine Barriere gefperrt fieht, da in 

nächſter Zeit der Zug ankommen ſollte. Von be⸗ 

dächtiger Sinnensark, denkt er: „Da kannſt Du Dir 
folgte Entſcheidung des Straffenats des Kammer ⸗ 
gerichts von Wichtigkeit. Der hier in Betracht 
kommende Thatbeſtand iſt in Kürze folgender: 
Bei dem Gaſtwirth K. waren bei einer Reviſion 
der Schankgefäße fünf Stammſeidel, welche ver⸗ 
ſchiedenen Gäſten des Wirths gehörten und 
weder den Füllſtrich noch eine Angabe über den 


Nantes, des Departementsausſchuſſes der Haule⸗ 
loire und des Marſeiller Preß vereins perſönlich 
geantwortet. Die Antwort an die Stadt Caen 
hat nach der „Voſſ. St folgenden auffallenden 
Wortlaut: „Ich danke der Stadt Caen auf⸗ 
richtig für ihre Antheilnahme an dem Unglück, 
das mich und Rußland trifft. Ich danke ihr 
für ihre guten Wünſche und verſichere ſie meiner 
Sympathien für Frankreich, die ich von meinem 
geliebten Vater geerbt habe.“ 

Wie der „Temps“ mittheilt, erwiderte die 
Horas⸗Regierung auf das Ultimatum Le Myre 
de Vilers', fie werde ſich nur bei Anwendung 
von Gewalt unterwerfen. Die Franzoſen ver⸗ 
laſſen Madagaskar; die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Tananarivo und Tamatave iſt eingeſtellt. 

Großbritannien. 

Die Londoner „Allg. Korr.“ meint, aus 
all' der Agitation gegen das engliſche Ober⸗ 
haus werde am Ende ein glückliches engliſches 
Kompromiß kommen; das ſei ja die Geſchichte 
der engliſchen Verfaſſung. Lord Salisbury ſei 
für Reform des Oberhauſes und ebenſo Lord 
Roſebery. Für Abſchaffung ſei im Grunde 
ein winziges Häuflein. Selbſt die „Times“ 
ſtimme jetzt unerwarteterweiſe in den Sang der 
Reformer ein. Das Blatt ſchlägt vor, die 
Zahl der Lords auf 200 zu vermindern (ietzt 
zählen ſie faſt 600) und ferner eine Anzahl 
von Pairswürden auf Lebenszeit zu ſchaffen. 
Sittlicher Makel ſoll der Pairswürde verluſtig 
machen. Die beiden großen radikalen Forde⸗ 
rungen, Homerule und Abſchaffung des Ober⸗ 
hauſes, ſtehen inſofern auf einer Linie, als 
wenig Ausſicht auf die Erlangung derſelben 


beſteht. 
. Bulgarien. 

Ein Vertrauens votum für die Regierung hat 
die Sobranje mit 135 gegen 10 Stimmen an⸗ 
genommen. Vorher hatte Miniſterpräſident 
Stoilow auf eine Interpellation über die aus: 
wärtige Politik erklärt, daß Stambulow einzig 
wegen ſeiner inneren Politik geſtürzt ſei. Die 
auswärtige Politik kleiner Staaten wie Bulgarien 
müſſe ſich auf die Entwickelung im Innern 
gründen. Bulgarien müſſe vor allem in aus⸗ 
gezeichneten Beziehungen zu dem Hofe des 
Suzeräns ſtehen, ſodann mit den Nachbarſtaaten 
und erſt in letzter Linie mit den Großmächten, 


Seiler bodudabig gejpeitt werben uußte. Hierdurch 
wurden dem Publikum, welches ſeine Reiſeziele nicht 
erreichen konnte, viele Unannehmlichkeiten bereitet. 

ern wurde alsdann der Verkehr mittels Dampfers 
und Spitzprahmes bis zur Fertigſtellung der Brücke 
bewirkt. 

Siedlersfähre, 6. November. Der für die Be⸗ 
wohner der Weichſel⸗ und Nogat⸗Niederungen fo 
wichtige Weichſeldurchſtich wurde heute auf der Land. 
ſeite in Gegenwart der Spitzen der Danziger Behörden 
und von vielen Hundert Juſchauern, die auf Paſſagier⸗ 
dampfern aus Danzig gekommen waren, vollendet. 
Herr Oberpräſident v. Goßler durchſtach mit eigener 


ja noch eine Pfeife Tabak anzünden, es wird alleweil 
noch Zeit genug fein.” Er bindet feine Ziege an die 
Barrierenftange und führt fein Vorhaben aus. 
Währenddies iſt auch der Zug vorübergebrauſt, und 
der Bauer denkt nun ſeinen Weg weiter fortzuſetzen: 
da, o Schrecken! hebt ſich langſam die Barrierenſtange 
und mit ihr das Geislein. ergebens ſuchte er die 
die letztere herabzuzerren, umſonſt iſt ſein Bemühen 
er hat den Knoten gar zu feſt ums Holz geſchlungen. 


Die Ziege ſteigt und ſteigt, und bevor man am 
nächſten Wärterhäuschen das ſeltſame Anhängſel be 
Stange herabgelaſſen hat, iſt das 
Ganz niedergeſchlagen, mit 
Buckel, kam der Bauer in 
wo es ihm zu dem erlittenen 


Schubin, 5. November. Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
heute in der Frühe auf dem hieſigen 
ahnhofsterritorium. Bei dem im Bau begriffenen 
Waſſerthurm waren Bromberger Kupferſchmiede damit 
beſchäftigt, die zum Baſſin erforderlichen en 

u 
eine Stelle des letzteren kamen nun acht Platten von 
Als auch noch ein 
Kupferſchmied darauf trat und an der 9. Platte zog, 
gab das Gerüſt nach und Platten ſammt dem Arbeiter 
ſauſten aus einer Höhe von 15 Metern herab. Der 
zwei Eiſenſtücke zu liegen 
Der Tod trat nach einigen 
Der Verunglückte war 32 Jahre alt, 


Po Die Anordnung, nach 
welcher bisher alle aus Rußland mit der Bahn an⸗ 


und 
abwärtskommenden Schiffen ſich einer ärztlichen Unter⸗ 
iſt mit dem geſtrigen 
Tage aufgehoben worden. Dagegen werden alle dieſe 
Per ſonen auf ihren Geſundheitszuſtand hin polizeilich 


———; —— . —½;». ——n 


— [Der Umrechnungskurs] für 
im Eiſenbahnverkehr iſt 
vom 29. v. M. ab auf 228 M. für 100 Rubel 


— [Eine ſchärfere Auslegung des 
Poftzwanges] als bisher geübt wurde, wird 
neuerdings in Leipzig und an anderen Plätzen 
bemerkbar, indem eine große Anzahl Briefe be⸗ 
welche eine Mehrzahl von 
die nicht ſämmtlich von 
dem Abſender des Briefes, einem Spediteur, 
Es handelt ſich hierbei um Fracht⸗ 
für die einzelnen Sendungen 
ſogenannter, Sammelſendungen“ gegeben werden. 
Um den Vortheil der Wagenladungsfracht zu 
genießen, ſammelt der betreffende Spediteur 
nämlich die kleineren Abladungen ſeiner Kunden, 
um ſie in einer Wagenladung vereinigt auf 


die 


linge zu erleichtern, drängte ſich eine kauf 
18 


dergleichen fanden denn auch eine recht 


1; 


Inhalt enthielten, mit Beſchlag belegt wort ; 
Gegen den polizeilichen Strafbefehl, weder ak 
ſechs Mark Strafe und Einziehung der ben "I 
den Gefäße lautete, beantragte K. richter 10 
Entſcheidung, worauf das Ehöffengeriht "Äh 
die Geldſtrafe beſtätigte, aber die Ein ehe 
der Gefäße aufhob. Auf die Beruf: n 
Amtsanwalts, welche ſich lediglich genen MH 
Freigabe der Gefäße richtete, hob die zuſtändig 
Strafkammer aber die Vorentſcheidung auf und Mt 
gab nur eines der beſchlagnahmten 
welches 3 ½ Liter (Alle Achtung! D. R Hi Mi 
frei, indem fie nämlich der Anſicht mar, 20° Mo 
ein Seidel von einem jo mächtigen Innern 60% f. 
nicht mehr unter die Schankgefäße zu zehn Pl 
ſei. K. legte nun wegen Einziehung der De Ph 
andern Seidel Reviſton ein, welche aber 
der Oberſtaatsanwaltſchaft für unbegründ:? 
achtet wurde, da das den Rauminhalt De Min 
Schankgefäße betreffende Geſetz vom 2 4 
1881 in Bezug auf Stammſeidel keine Pı 
nahme mache. In gleichem Sinne (anne Mit 
denn auch der Senat auf Zurückweiſu nn DE Al 
Revifion, Ei» 
[Lehrerinnenſeminar.] de 
Vernehmen nach dürfte das Kultusmint ern * 
Anträgen auf Einrichtung von Entlo 6 M 
prüfungen ſtädtiſcher und privater Lehrerinnen FF 
ſeminare vorläufig nicht mehr ſtattgeben. 
Kultus miniſterium trägt nämlich Bedenten, DU Fit 
Zahl der Anſtalten mit der erwähnten D 
rechligung zu vermehren, weil gegenwärtig dE 
erheblicher Ueberſchuß an geprüften Lel 
bewerberinnen in Preußen vorhanden 
derſelbe zumtheil auf die an verſch teen N 
ſtädtiſche und einzelne Privatanſtalten ver ehe Mt 
Berechtigung zur Abhaltung von Entlaf ; A 
prüfungen zurückgeführt werden muß. 1 \ 

— [Säulrevifion.] Von Montag HEN 
heute fand die jährliche Reviſion der drin Kl 
Gemeindeſchule auf der Bromberger Vor 
durch Herrn Kreisſchulinſpektor Richter a 

— [Probelektion.] Von den dre. 
die durch den Tod des Herrn Mittelſchullehn 
Appel freigewordene Lehrerſtelle in die engen 
Wahl gekommenen Herren hielt heute Se 
Dr. Löbel Probelektionen ab. 

— [Der Bazar, welcher geſtern ache e 
mittag in dem großen Saale des Artus Mit 
zu Gunſten des hieſigen Kleinkinderbe 1 
vereins veranſtaltet wurde, hatte ſich wie 
eines recht regen Beſuches ſeitens unſerer Mi 
bewohner zu erfreuen; bald nach 4 Uhr ei 
faltete ſich hier ein reges Leben und ar Fi 
Verkaufsſtänden, auf denen in mannigfachſt 
Auswahl die geſpendeten Gaben aufge ay 


ch 


waren und hinter denen junge Damen 
unteren beſten Geſellſchaftskreiſen als anmi 
V “äuferinnen fungirten und in liebenswart a 
Weite darauf bedacht waren, das Portemo 

der Bazarbeſucher um wöglichſt viele Si 
Menge. Blumen, Handarbeiten, Nippfache: 


Abnahme, nicht weniger aber auch die Ewan 
und Getränke, die in reichlicher und vorzügliche 
Auswahl vorhanden waren. Als Ohrenſchman 
führte die Kapelle der 6ler unter Leitung des 
Herrn Friedemann ein ſehr gut zuſammen 
geſtelltes Programm aus und bei den Klänge 
der Muſik blieb der größere Theil der Bazar 7, 
beſucher bis in die ſpäteren Abendſtunden bid 
der deſten Stimmung beiſammen. Die vorbei 1 
nicht verkauften Gegenftände wurden zum Schluß 
bei einer Verlooſung untergebracht. Die ! 
Geſammteinnahme des Abends betrug, wien 
hören, etwa 1230 Mk., wozu noch 300 Part 
kommen, die vorher geſpendet waren, und wo⸗ 
von etwa 100 Mark Unkoſten abgehen; er 
Reinertrag beträgt demnach etwa 1430 Mack 
ein gewiß recht erfreuliches Reſultat. 

— [Das Diakoniſſen⸗Kranke n 
haus] wird Anfang Dezember einen Bazar 
veranſtalten. 

— [In eine Zollſtraf el von m« 

nähernd 2000 M. wurde am Sonntag 
Reiſender genommen, welcher mit dem Frübzuge 
aus Rußland hier ankam und eine Menge 
Waaren unter dem Bettgeſtell des Schlafwagen 
zu verbergen geſucht hatte. 
Die Verpachtung der Erheb- 
ung des Brückengeldes] für die Eiſen⸗ 
bahnbrücke fand in einem geſtrigen Termine 
ſtatt, der ſich bis in den Nachmittag ausdehr e. 
Nachdem die Erſchienenen mit den Bedingungen 
bekannt gemacht worden waren, nahm Hart 
Oberzollinſpektor Reimann die Gebote entgegen 
die drei Meiſtbietenden auf die Dauer vor 
drei Jahren blieben L. Reich mit 20 250 . 
G. Oddei mit 19 720 M. und Frl. Olga Na 
mit 20 300 M. pro Jahr und bei der Ver⸗ 
pachtung auf ein Jahr blieben meiftbietend 
Oddei mit 21 510, Reich mit 21560 und Nub 
mit 21570 M. Von dem bisherigen Pächter 
se für das letzte Jahr 25095 M. Pac! 
gezahlt. 

— [Die Thorner Straßenbahn! 
ſtellt von morgen ab ihren Betrieb bis a 
weiteres gänzlich ein. Dieſe Maßregel, welch | 
geeignet iſt, in das Verkehrsleben unſerer Staß 
auf das flörendfte einzugreifen und von welche 
insbeſondere die Bewohner der Bromberge 
Vorſtadt bei der jetzigen unfreundlichen Witterune 


\ 
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i betroffen werden, wird von der er: 
Hung der Straßenbahn durch die Schwierig: 
len erklärt, welche durch die Arbeiten an der 
Malifation und Waſſerleitung dem ordnungs⸗ 
nigen Betriebe der Bahn in den Weg gelegt 
Aden, wodurch es der Bahn außerdem nicht 
mal mehr möglich iſt, die Selbſtkoſten des 
liebes zu decken. Während in früherer 
in anerkennens werther Weiſe alles gethan 
de, um den Betrieb der Pferdebahn aufs 
zu erhalten, iſt in neuerer Zeit ſeitens des 
Nunternehmers der Kanaliſation auf der 
ſumberger Vorſtadt, welchem in feinem mit 
Stadt abgeſchloſſenen Vertrage die Ver⸗ 
tung, den Pferdebahnbetrieb zu ermöglichen, 
ber nicht aufgelegt worden iſt, die Strecke 
Pilz bis zur Paſtorſtraße geſperrt worden 
die wenigen Fahrgäſte, welche die Pferde⸗ 
Un bisher noch benutzten, waren gezwungen, 
elwa 400 Schritte weiten Weg in dem 
Mutz und Schlamm, der ſich infolge der 
NE ausgeführten Schachtarbeiten bei der 
Men Witterung dort gebildet hat, zu Fuß 
legen. Dieſe Zuſtände, welche in kleinerm 
ange ſchon jeit einigen Monaten beim 
oli herrſchten, infolge der neuerdings in 
ff genommenen Kanaliſationsarbeiten bei 
1 Poſtorſtraße aber an Umfang erheblich zus 
ömmen haben, find allerdings auf die Dauer 
Aträglich und zwar nicht allein für die 
ürdebahn, ſondern auch für alle Bewohner 
* Bromberger Vorſtadt und ferner beſonders 


noch für diejenſgen Geſchäftsleute, 
he mit Fuhrwerken dort verkehren 
en und infolge der ausgedehnten 


Waliſationsarbeiten gezwungen find, einen 
en kaum paſſirbaren Umweg zu machen; 
Pferdebahn ſucht daher durch die Maßregel 
* Einſtellung des Betriebes in der Hauptſache 
al dahin zu wirken, daß das allgemeinere 
liche Intereſſe auf dieſe Uebelſtände hin⸗ 
lenkt und dadurch ein gewiſſer Druck auf die 
fernehmer ausgeübt werde, die dortigen Are 
gien möglichſt zu beſchleunigen. Vor allen 
augen würde es ſich wohl empfehlen, die 
fugruben durch eine ſolide Auszimmerung fo 
Rügen, daß der Betrieb der Pferdebahn 
hindert ſtattfinden kann, ohne daß ein Zu⸗ 
Umenfiürzen der Seitenwände der Gruben 
befürchten iſt; vielleicht auch ließe ſich durch 
Arte Arbeitsleiſtung, etwa durch Tag⸗ und 
Ilbetrieb, recht bald eine Beendigung der 
beiten oder doch zum mindeſten eine Ver⸗ 
fung der jetzt fo langen Arbeitsſtrecke er⸗ 
lichen, denn wenn der zu Fuß zurüd- 
gehende Weg nur etwa 60 — 80 Meter betrüge, 
e der Uebelſtand für das die Pferdebahn 
Abende Publikum bei weitem weniger em: 
iich und würde wohl auch die Verwaltung 
y Betrieb der Bahn wieder aufnehmen. 
un der Weg dann außerdem mit Bohlen 
iht und Abends erleuchtet würde, jo wäre 
mit ſowohl den Wünſchen des Publikums 
ber Pferbebahn in dantenswerther Weiſe 
gegengekommen und auf Grundlage dieſer 
Uhläge dürfte ſich auch unſchwer eine Vers 
digung erzielen laſſen, was im allſeitigen 
tele nur erwünſcht fein kann. Wenn 
lets in der jetzigen Uebergange periode 
9 manche vorübergehende Mißſtände noth⸗ 
kadigerweiſe mit in den Kauf genommen 
unden müſſen, fo ſollte man dieſelben doch 
das möglichft geringſte Maß beſchränken. 

— [Die beiden Babeanftalten] auf 
h Weichſel, welche im vergangenen Sommer 
zer nur kurze Zeit geöffnet waren, find nun: 
N nach dem Winterhafen gebracht worden. 
Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
er C. Wärme; Barometerſtand 
oll. 

— [Gefunden! ein Packet mit Proben 
wand und Knöpfen in der Eliſabethſtraße. 
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Theodor Hildebrand & 


Grosse nur einmalige 


TE cd o 

Brunnen- Lotterie = 
Zu Schneidemühl. 

BEE" Ziehung am 13. und 14. December 1894 


Aken 
D 
= am! 
Em 
= 


und versendet das General-Debit 
en 


baar ohne Abzug. 


— 
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Staatsmedaille 1888. 


1 vergleiche mit 2808 5 
Hildebrand“ 
eutsehen Kakao, 


das Pfd. (; Ko.) Mk. 2,40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


5830 Geld-Gewinne ra 356,400 Mk. 


Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt 


— 1 1 Sr 
Carl Heintze, Min Mt Age 


Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


—— 8 


— [Eingeführt] wurden heute 125 
Schweine aus Rußland. 

— [Polizeiliches.] 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,18 Meter über Null. 
a u u — —-—ͤ — a 


Eingeſandt. 

Die Brückenſtraße wird ſeit vielen Monaten als 
Wagenremiſe benugt, Daß das der Straße zur 
Zierde gereicht, wird wohl niemand behaupten, nächſt⸗ 
dem wird der öffentliche Verkehr dadurch ſehr geſtört 
und es iſt nöthig, daß ſehr bald Abhülfe geſchafft wird. 
— —— ein} 


Kleine Chronik. 


Der Kaiſer hat der preußiſchen 
Landeskunſtkommiſſionſein Mißfallen 
ausdrücken laſſen. Als die Landeskunſtkom⸗ 
miſſion vor einiger Zeit in Berlin tagte, kamen die 
Mitglieder überein, bei dem Kultusminiſter eine Er⸗ 
höhung des etwa 300 000 Mk. fährlich betragenden 
Kunfifonds in Anregung zu bringen. Sie benutzten 
als Anlaß dazu die Belaſſung der Schack⸗Galerie in 
München, indem ſie darauf hinwieſen, daß durch Ver⸗ 
bleiben der Schack - Galerie daſelbſt dem Verliner 
Kunſtleben eine gewiſſe Schädigung zugefügt worden 
ſei, die vielleicht durch eine Erhöhung des Kunſtfonds 
ausgeglichen werden könnte. Nach einiger Zeit erhielt 
der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge jedes Mitglied der Landes · 
kunſtkommiſſion ein Schreiben des Kultusminiſters, 
laut welchem er im Allerhöchſten Auftrage den Kom⸗ 
miſſtonsmitgliedern das Mißfallen des Kaiſers über 
die Einmiſchung in die Angelegenheit der Schack⸗ 


Verhaftet wurden 


Heutiger 


Hemd mit großen emaillirten Perlmukterknöpfen ge: 
ſchmückt. Seine Füße ſtecken in ſeidenen Strümpfen, 
der eine himmelblau, der andere roth. Da die Lad: 
ſchuhe ſehr ausgeſchnitten ſind, ſo ſieht man ſofort die 
Strümpfe von zweierlei Farbe. Die neueſte „Mode 
a la Mascagni“ wird ſchon von vielen Mailänder 
Gigerln nachgeahmt. Mascegni erzählte mir auch, 
er befige mehr als 300 Kravatten von jeder Form und 
Farbe, die ihm von Wiener, Pariſer, Londoner und 
Berliner Fabrikanten geliefert worden ſind.“ Der 
allzuviel gefeierte Cavalleria⸗Mann ſcheint ſich demnach 
zum — Gigerl-König ausbilden zu wollen! 

Auf ſieben britiſchen Baumwoll- 
dampfern brach nach Meldungen aus Savanna 
(im Staate Georgie) in der Nocht zum Dienſtag Fat 
gleichzeitig Feuer aus Man glaubt, bier Tar 
Ballen ſeien beſchädigt. Zweifellos hart es ſich 
um einen Racheakt, welcher mit den jüngſten Schiffs 
arbeiterunruhen in Verbindung ſteht. 

„Eineverhänguißvolle Unterbrechung 
der Trauung ereignete ſich jüngft in der katho⸗ 
liſchen Ki zu Kottbus Dort gerieih in dem 
Augenblick, als der Geiſtliche eine Trauung dornahm 
ber Schleier der Brant, die eine brennende Kerze in 
der Hand hielt, in Brand. Die Braut war bald in 
Flammen gehüllt. Der Geiſtliche und die anweſenden 
Trauzeugen leiſteten zwar raſch Hilfe, doch trug die 
Braut lebensgefährliche Brandwunden davon und 
wurde bewußtlos aus der Kirche geſchafft. 

»Eine merkwürdige Verfügung hat 
der Direktor der Kunſtſchule zu Weimar, Graf Görtz, 
getroffen, indem er am vorigen Montag das Inſtitut 
einfach auf 8 Tage ſch N 
Maßregel gab ihm der Umftand, daß ein werthvolles 
gemaltes Fenſter durch Herausſchneiden einzelner Stücke 
muthwillig zerſtört worden war und es bei der Unter 
ſuchung nicht gelang, den Thäter zu faſſen. Abgeſehen 
davon, daß ſich dieſer nicht nothwendigerweiſe unter 
den Schülern der Anſtalt zu befinden braucht. iſt nicht 
recht einzuſehen, was durch die achttägige Quarantäne 
in Bezug auf die Ermittelung des Vandalen erzielt 
werden ſoll. : 


LL——————————————— 
Holztransport auf der Weichſe 
M. Giberſchut d 0 ere 3 Traften 1350 
. Eiberſchutz durch Weinre . 
Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 400 


Kirche 


d. Königs, 


Pia 


Hofl. Sr. Maj 


Kostenireie, 


in geſchloſſ. Couve 
(elbe und Geb 


(Ausfluß) ſicherer be 


loß. Veranlaſſung zu dieſer 


Berlin. 


Fabrik Stern, Berlin, Meanderstr. 16. 


Fur Herren 


Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 


gesetzlich geschützten Erfindung, welche 


Chronische. Harnrührenleiden 


bisher gebräuchlichen Methoden. 
A. Hillmann's Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


Kiefern = Sleeper, 250 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
50 Eichen⸗Rundholz, 540 Eichen ⸗Rundſchwellen, 9200 
Eichen einfache Schwellen; M. Goldſtein durch Silber⸗ 
geld 2 Traften 1 Kiefern ⸗ Rundholz, 1298 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 400 Kiefern⸗Sleeper, 
535 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 84 Eichen ⸗Plangons, 
91 Eichen⸗Rundholz, 10 Eichen⸗Kantholz, 1267 Eichen ⸗ 
Rundſchwellen, 3372 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen, 9100 Blamiſer. 


—  L 


Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichkeit. 


* 
Bromberg, den 6. November 1894. 112.10. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. % e 

Gries Nr. 1 5 113 — 112080 
B 12 — 1180 
Raiferanözugmehl g 13401320 
Weizen ⸗Meh Nr. 000 ARE: 12401220 
= „ Nr. 00 weiß Band 110 — 980 
5 „ Nr. 00 gelb Band 960 9,40 
x „ Brodmehl E ER FÜR 
i „ 7680 
„ Juttermehl 420 4/20 
= Blele 0, 00% 1 3140| 3140 

Roggen⸗Mehl Nr. Oo 14 920] 8080 

2 „ Nr. / 1 8400 8— 

F 8 7801 7140 
5 Rr. F 5.80 5140 
x „ Commis⸗Mehl. : 780] 7/40 
„ rot n 6/80] 6/40 
„ A 2% 3/80] 3/80 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1. A 14 —14— 
* 1 Nr. 2 — 12 50112150 
" SU See, . 11050011050 
„ B Nr. 4 2 105001050 
„ „ Nit 5 . 10/110 — 
„ 2 Nr. 6. 5 9150] 9050 
„ Graupe grobe 8 —1 8.— 
„ Grütze Nr. 1 950] 9/50 
5 „ Nr. 80500 8,50 
n Be | 2 8 — 18. — 
„ Kochmehl 6.40 6/40 
„ Futterme hl 4/40] 4/40 
„ Buchweizengrütze 1. 15 — 115 — 
" do. II 146001460 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 7. November. 


Fonds: feſt. 6.11.94 


Ruſſiſche Banknoten . u 224,451 223,75. 
Wa . . . . 220,05 220,00 


. 7 
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. 94,30 
Preuß. 3½% Conſols 103,75 103,70 
Preuß. 4% Conſols. 105,90 105,80 
Polniſche fanbbrlefe 4120] , 68,30 
do. iquid. Pfandbrief. 66,00 
Weſtr. Pfandbr. Si neul. 1 100,50 100,30 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant le 205,300 202,50 
err. Banknoten . 164,05] 163,90 
Weizen: Novbr 129,50 129,50 
ai 137,50 137,50 
Loco in New⸗Hor! Feiert.] 58°/; 
Managen » loco 112,00 
Nopbr. 111,75 
Dezbr. 112,75 
Mai 11750 
Nüböl;: Nobbr. 44,10 
ai 44,80 
Spiritus: oco mit 50 M. Steuer 51,10 
dv. mit 70 M. do. 31,60 
Zovbr. 7oer 35,70 
Mai 70er 37,50 
Wechſel⸗Diskont 3%/,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. November. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont, 50er 51,75 Bf., 51,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,00 „ 31,75 „ —.— 
Novbr. A 8 u 
— —— ee 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 6. November. Das von mehreren 
Blättern verbreitete Gerücht, der Papſt werde 
ſich bei der Krönungsfeier Nikolaus II. offiziell 
vertreten laſſen, findet in vatikaniſchen Kreiſen 

enig Glauben, obſchon man allerdings von 
seo XIII. erwartet, daß er es verſuchen werde, 
ſich ebenſo dem Zaren zu nähern, wie dem 
vorſtorbenen Alexander III. 


{4 Phil. Eikan Nachf. 
EuwesuuwT 


kreuzsait., v. 380 N. 
Ohne Anz. 18 M. mon 


an, 
atl. 
4wöch, Probesend. 


rt): Darſtellung, Be⸗ 
rauchsanweiſung einer 


ſeitigt, wie alle andern 


Weltartikel! 
Man verlange ausdrücklich BSARG’S 


ALODONT 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 PI. 
9 Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


N Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass 4 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, 80 
waschen Sie sich täglich mit: 


5 e 4 
Bergmann’s Lilienmileh-deile 
von: Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


In meiner Plätt- u. Wasch-Anstalt 
wird Wäſche billig, fauber und gut im 
24 Stunden gewaſchen und geplättet. 

Frau Jonatowska, Culmerſtr. 11. 


Rom, 6. November. Das katholiſche B. 
„Voce de la Verita“ meldet, daß Zar Nicol 
dem Papſte durch ein herzliches Telegran 
ſeine Thronbeſteigung angezeigt habe. Dei 
Papſt habe durch ein überaus herzliches Gli 
wunſchtelegramm geantwortet. 

Paris, 6. November. Der „Gaulois“ 
meldet, die Vermählung des Zaren Nicolaus 
würde einige Tage nach der feſtgeſetzten Le⸗ 
gräbnißfeier ſtatifinden. Die Hochzeit werbe 
einen intimen Charakter tragen, durch die An⸗ 
weſenheit der außerordentlichen Geſandten, aus 
Anlaß der Begräbnißfeierlichkeiten, werde ber- 
ſelbe jedoch erhöht werden. 

Paris, 6. November. Der Oberftleutnani 
Villmet, dem Generalſtabe des elften Armee 
korps in Nantes attachirt, wurde in den 
Expreßzuge von Bordeaux nach Nantes ba 
Opfer eines Mordanſchlages. Ein Mitreifender 
brachte ihm nämlich mit einem Raſirme 
ſchwere Verletzungen am Halſe bei. Der Mör 
iſt entflohen. 

Paris, 6. November. Der verhaftete 
Hauptmann Dreyfuß fährt fort die öffentlich 
Meinung zu beſchäftigen. In einer Unterredung, 
welche „Libre parole“ mit dem General 9 
hatte, erklärte der letztere, Dreyfuß müſſe zum 
Tode verurtheilt werden; derſelbe ſei jede 
ein Schützling de Reinach's und durch de 
Einfluß werde Dreyfuß wohl kaum zu einer 
längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt werden. 
Marſeille, 6, November. Der Se 
präfekt erhielt Befehl, ſofort die Vorbereitung 
für die Einſchiffung einer Expedition n 
Madagaskar zu treffen. 

Brüſſel, 6. November. Die ruſſiſch⸗ 
Legation in Brüſſel hat allen in Belgien 
wohnenden Ruſſen mitgetheilt, daß dieſe am 
8. November in der ruſſiſchen Kirche ſich zur 
Eidesleiſtung einfinden ſollen. Dieſelben werben 
dort den im Auslande von der geſammten Ve 
völkerung geleiſteten Eid der Treue für den 
Zaren Nikolaus ebenfalls leiſten müſſen. 


Telephoniſcher Spezial dienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 
Berlin, den 7. November. 


Berlin. Offiziss wird gemeldet, daß ber 
preußiſche Haushaltsetat pro 1894/95 mit 
einem Deſizit von 40 Millionen Mark ab 
ſchließen wird. 


zer Landwirthe hat eit liz 
ſchafts tam Hildet. 
ie Alexander Admiral der deukſchen 
8 ud ider Marine⸗Chef General 
7 richt, 8 fin 0 ee; 
A , Be 


Yolohama. Die Regierung iſt bis jeh! 
noch mit keinen Friedensunterhandlungen hervor 
getreten. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— p ů · —¹Q rn 


Ball-Seidenstoffe v. 60 Pfge. 


bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pfg. bis 18.65 0, 
p. Meter. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Da⸗ 
mafte 2. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 ver . 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 


Muſter umgehend. i 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, (l. u.k. Ho.) Zürich. 


d. St. 28 Pig, ist die beste 
und billigste Seife, der e 


ämmererZ indlichsten Haut, besondors 
FettseifeNe1548 sen ER 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist | 
d. St. 15 Pfg. billige. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. | 


In allen Ländern bestens eingeführt. 


1887 (Attest Wien, 3. Juli). 


r 


für künstliche 
Haararbeiten 


Salon zum Damen- Frisirei. 
Frau Hulda Hopp 


Schillerstr. 14, 1... 
im Hause d. Hrn. Fleischermstr. Borcha’ 


3. verm. OIlmann, Goppernitnsfir.d 


Am 6. d. Mts., Nachts 2 Uhr, 
iſt meine geliebte Frau, unſere gute 
Mutter, Schweſter und Tante, Frau 


Salomea Boas, 


geb. Horowitz, 
nach langem Leiden in Berlin ſanft 
entſchlafen. 

Dieſes zeigt ſtatt jeder beſonderen 
Meldung im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen an 4 

Isidor Boas. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 8. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr in Gneſen vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Ein Schreiber mit guter Handſchrift 
(kein Anfänger) kann ſich im Polizei⸗ 
Sekretariat melden. 

Thorn, den 7. November 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkurs berfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Maurermeiſters Anders, 
unbekannten Aufenthalts, iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderung des Königlichen Eiſenbahn⸗ 
fiskus in Höhe von 472,84 Mark 
Termin auf 


den 28. Nobember 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn, den 1. November 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Wir bedauern lebhaft, hier- 
durch bekannt machen zu müſſen, 
daß wir infolge Störung durch 
die Kanaliſationsarbeiten auf 
der Bromberger Chauſſee ge⸗ 
zwungen ſind, unſern Betrieb 
bis auf Weiteres gänzlich 
einzuſtellen. 
Thorn, den 7. Novbr. 1894. 


Thorner strassenbahn, 
Havestadt Contag & Co. 


Oeffentliche Zwangsversteigernng, 
Freitag, deu 9. d. Mts., 
Vormittags von 9 Uhr ab 
werde ich im Keller Culmerstrasse 12 

hierſelbſt 
1 Kor kmaſchine, 
1 Spülmaſchine, 
1 Füllapparat, 
1 Bierapparat, 
1 Ladentiſch, 
1 Schreibpult, 
4 Schänktiſche, 
3 Bänke, 
8 Rohrſtühle, 
1 Gierſchrank, 
43 Bierkiſten, 
3 Dutzend Biergläſer und ungefähr 
1500 Flaſchen Grätzer⸗Bier; 
auf dem Hofe ebendaſelbſt 
3 Arbeitswagen, 
1 Handwagen, 
2 Pferde, 
3 Pferde⸗Geſchirre, 
1 Häckſelmaſchine und 
einen Poſten Bierflaſchen 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Thorn, den 6. November 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


N Zahnarzt 
Loewenson, 
Breitestrasse 21, Il. 


Sprechstunden: 9—1. 2—6 Uhr. 


E KünftliceZähne. 
1 ehnaider 13 


Thorn, Breitefirafe 53. 


Gesangunterricht, 


1 Stunde 3 Mk., ½ Stunde 1,50 Mk., 
ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Dankſagung. 

Der 10jährige Sohn meines Verwandten 
litt an Bettnäſſen. Da alle empfohlenen 
Mittel ohne Erfolg waren, wandte ih mich 
endlich auf den Wunſch meines Verwandten 
an den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med, 

ope in Magdeburg und bat dieſen um Rath. 
Und ſchon nach kurzer Zeit hörte das Bett, 
näſſen vollſtändig auf, und ſpreche ich im 
Namen meines Verwandten Herrn Dr. Hope 
für die ſchnelle Hülſe meinen beſten Dank aus. 

(gez.) Komorski, Radlowo. 


Brennholz J. u. H. Claſſe, 


ie trockenes Kleinholz empfiehlt 
. Schaukhaus III. 
din Laden, welcher ſich zu jedem Geſchäft 
C eignet, iſt vom 1. April 1895 zu verm. 
Wittwe K. Wystrach, Seglerſtr. 17. 


Breitestr. 31 


ET · K 


Julius Cembicki 


TIIORN Breitestr. 31 


empfiehlt 


nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 
Engaros - 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf. 
1000 „ Untergarn, „ 18 
Kleiderknöpfe in Jett u. . 


10 
Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.⸗Knäul, 
Rolle 10 


olle 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 
1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 
1 Lage Heftbaumwolle 5 
Prima Gurtband, Elle 4 
1 Stück i p. 20 Mtr. 25 

7 t 
1 „ 
1 „ Leinenband 
Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 
d. 


0 810 
wollene breite Kleiderlitze 35 


za N 2 a 2 2 
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B. Strumpfwaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, 


= 


Prima Qualität, Paar 50 Pf. 
Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Paar 25 „ 
Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ 
ſchuhe, Paar 20 „ 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, 
Paar 40 „ 
Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, 
Paar 75 


Coul. Ballſtrümpfe, 8 20 x 
„ Schweißſocken, 7 28 
Baumwollene Socken, „ 8 


C. Slrick⸗ u.Säfelgarne. 


Vigogne in allen Farben, 
Zollpfund Mk. 1,20. 
Eſtremadura, alle Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild 
zu Fabrikpreiſen. 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20, 
Zephyr, Gobelin- u. Moos⸗ 
h wolle, Lage 10 Pf. 
Mohairwolle, ſämmtl. Farben, 
15 „ 
2,00. 


Lage 
Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 
Prima Rockwolle, Zolpfd. Mk. 3,00. 


Preiſen: 
D. Futter-. Beſatſtoffe. 


Futtergaze in ſchwarz, weiß, 


grau, Elle 10 Pf. 
Rockfutter, Prima, Elle 15 „ 
Taillenköper, Elle 25 „ 


Stoßcamlott, Prima Qualität, 
> Elle 30 
Shirting, Chiffon, 
12, 15, 20, 25 u. 30 „ 
Coul. Peluche, Prima, Elle Mk. 1,20. 
Coul. Beſatz-Atlas, Meter 65 Pf. 
Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 


E. Mtißwaaren u. Putz 


Strohhüte für Damen, 


* 


Stück von 25 Pf. an. 


Reizende Blumenbouquetts, 
Stück 30 Pf. 
Hut» u. Linonfagons, „ A 
Garnirbänder in allen Farben, 
Meter 
Federn, in ſchwarz, eröme und 
farbig, zu 30, 40, 50, 60, 
75, 100, 150 Pf. 
Leinen⸗Herrenkragen, 4fach, 
Dtzd. 


25 „ 


Mk. 3,00. 


Manſchetten, Prima Qualität, 

Paar 40 Pf. 
Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 
Normalhemden, Stück Mk. 1,00. 
Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 
Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1,50, 2,00 ꝛc. 
Gummikragen, Stück 20 Pf. 
Kinderlätzchen, 5 10 
Damen Schleifen 50, 75, 100 Pf. 
Regenſchirme mit eleganten 

Stöcken Mk. 1,75. 

Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen 

von 25 Pf. an. 
Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 

Preis. 


— Gelegenheits- Einkauf. = 
1 Noſten Tricottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mk. gekoftet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Mk. 

Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20,00 


DER 
werden franco zugeſandt. 


Hochachtungsvoll 2 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 


Anübertreſſlich preiswerth, 


vorzüglich in Brand, Geſchmack, und Aroma ſind 


. Laferme’s flache 
we \ller- 


ohne Mundstück, 20 Stück in eleg. Karton 30 Pfg., 


vorräthig in Thorn in ben Cigarrenhandlungen von Oscar Drawert, 
F. Duszynski, R. Weinmann und Louis Wollenberg. 


Druck ber Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Jeitung“, 


Ma 


D 4 
725 Sg, 
oe S 


Cigaretten, 


Verleg 


Theater in Thor! 
(Schützenhaus). 
Direction Fr. Berthold. 
Donnerftag, den 8. November 


Charley's Tante.) 
Schwank in 3 Akten von Brandon Thom 


Freitag, den 5. November: 
BER” Novität I. Ranges. 


Madame Sans Gen 


Luſtſpiel in 4 Akten von Vict. Sardon 
Alles Nähere die Tageszettel. 
Die Direction. 


DasLsymphone-Lonebl 


der Kape 9 
des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Rt 
findet 


Schützenhaus. 
„Donnerſtag, d. 8. Novbr., 
23 von 6 Uhr ab: 


3 Wurst- sen 


Donnerſtag, den 8. d. Kl., von Abends 6 Ahr ab: 


Keht.Thüring.BlntwarstmitSanerkohl, 
bein gte chin 
l. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 
Von heute ab jeden Donnerſtag von 
6 Uhr ab 


frische Grätzwurst U. vorzügl. Suppe. 


J. Köster, Brückenſtr. 18, (Keller). 


H. Loerke, 


Präcisions- Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22. 


Goldene Herren- u. Damen-Uhren, 


Silb. Cylinder⸗Remontoiruhren v.13ME. 
an. Nickeluhren von 7 Mk. an. Goldene 
Trauringe 8. u. 14-far. geft. vorräthig 
in allen Größen. Goldene Ringe von 
5,25 Mk. an. Silberne Brochen von 


am 7. November er. 
5 ‚grossen Saal d. Schützenh 
att. 


Zur Aufführung kommen: 


en 


1 Mk. an. Für ſämmtliche bei mir ge. 1. „Sang an Aegir“ von Sr. Maj. Kal 
kauften Uhren leiſte ich 3 Jahre Wilhelm II. 
Garantie. Reparaturen werden zu den . „Charfreitags⸗Zauber“ aus Par 


2 
von Wagner. 

3. Violin Concert von Bruch. . 

4. Intermezzo a. d. Op. „Der Bajaz 


* 7 5 — Leoncavallo m 
Zum Wohle der Menſchheit rasen Amon son menu 
bin ich gern bereit, allen denen, welche an | Billets 1 Mk., 
Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und Hiege, Stabshoboil. 
SEN Sonnabend, d. 10. Nov 
FR ° Großer 


Schülerbillets 75 
ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
RN Martins- 
Na 


(weder Medicin noch Geheimmittel) 
unentgeltlich namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete Dienſte 

sten ball 
Anfang 8 Uhr. 1 
Entree für maskirte Herren 1 Mol 


II geleiſtet hat. 
* 25 u. 50 Pfg. bei Anton Koczwara, Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
vor der hereinbrechenden „großen Crüb⸗ 
Strauch preiswerth verkauft. 


C.- Schelm, Realſchullehrer a. D., Hannover. 

Central-Drogerie, Gerbersr., Filiale Brom- Garderobe in reicher Auswahl l 
ſal“, — eine große u. herrliche Chat Gollts 

Ein Berliner Bankhaus 


denkbar billigſten Preiſen unter Garantie 
in eigener Werkſtelle ausgeführt. 


Bromberger Vorfl 


e 
Aufbürstefarben. 
und Bauer-Mocker. ä zu haben. 


Verblichene Kleider- und Möbel- 
stoffe lassen sich durch einfaches 
Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
herstellen. In allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 
Es ladet ergebenft ein 
Holz-Verkauf. A. Standarziz 
Im Weißhofer Walde (unmittelbar LLL 5 
am Pionier-Uebungsplatz) werden täglich Die. Errettun 
durch den Förſter Friese Kiefern⸗Kloben 9 
I. und II. CI., Knüppel, Stubben und 


Flüssi 
berger Vorstadt, Anders & Comp. Balllokale am 10. er. von Morgens 
. m; 
Vortrag u 


ucht einen tüchtigen heute Donnerſtag, Abends 8 Uhr, in 
; 5 8 V eter ö a Nicolai’s Saal Eintritt frei! 
Adreſſen unter J. H. 8626 befördert — — DM 


Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Eine Buchhalterin 


findet von ſofort Beſchäftigung bei 
Hermann Dann. 


Vuchführungs⸗ Arbeiten 


übernimmt eine adeneinrichtun 
Julius Ehrlich, Baderſtr. 2. in Ta bei 9 — 


Eeiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1894 ab. 


Hötel Museum. 


Die Gallerie für die Zuſchauer bei des 
Tanzkurſus des Herrn V. Wituski an 
Montagen und Donnerſtagen 8 Uhr iſt den 
Publikum gegen 15 Pfg. Entree geſtaltl 

Dieſe Woche am Donnerſtag und Freie 


W. Olkiewiez. 


Abgehende Züge. 


Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Brombg. Berlin Dan ig Königsb.] Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thom 
5.22. 6.13 B. 11.35 B. 9.50 B. 12.2 V. 4. SN. 7. 8N. 2.27N. 11. N. 12.178 
7.18. 8,298. 5.59 N. 2. (R. — 4. 8R. 7. SN. 6.53 N. 12. 88. 12.559 

. 11.51. 1. N. 7.32N. 5.33 N. 7.37N. — — 11. 8R. 5.26. 6.26 
5.43N. 6.52N. 5.538. 12. N. 2.35. 12.44. 4.45 V. 10.32N. 9.228. 10.31 
11. N. 11.55N. 6.158. — — 8.568. 11. 28. 9. 28. 4.10 N. 5.20% 
5 Richtung Poſen. Richtung Poſen. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 2 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle [ Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.51 V. 10.12. 4.27. 2.29. 7. 5N. 6.30 N. 11.25 N. 10.50 R. 3.40 B. 6. 98. 
11.52. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 6.35 V. — — — 6.408. 10. 18, 
3.31N. 6.46N. — 9.57N. (b. Guben) > 6.408, — 10.248, 1.44N. 
7. 6N. 10.51 N. 2 — — — 11. 58. 8.108. 3.18N. 6.45 N 
11. 3N. 1.24 V. 6. 9B. 5.26 V. 10.398. | 7.528. 1.25N. — 7. 5N. 10.27 

Richtung Inſterburg. Richtung Juſterburg. 
Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb. Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thor. 
1. 398. — 8. 4V. 2.46N. 8.46 V. 7.15N.“) — (von Alleuſtein) — 6.24 
6.56V. 9.45. 1.19 N. (bis Tilfit) 2.14N. 10. 26N. — 4.17B. 7. 9. 11.368. 


10.45 V. 1.57N. 6.34N. 10.49N. 1.5.) 9.228. 3.359. 9.458. 2.23 R. 3.28 N. 


1.54N. 5.29 N. — — 2.41N. 9.58 V. 3.34N. 7.13N. 10.21N. 
7. IN. 10. 4N. (bis Allenſtein) 8. 8V.“) 
9 Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
Nicht. Marienburg. Alexandrowo. Richt. Marienburg. 
Ab an an an An Ab b b an 


1 b a a 

Thorn Culm Marienbg. Danzig;Thorn | Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.33 V. 8 36. 11. 8B. 12.52N.] 1. B. 4.428 — — 
10.37 V. 12.36N. 2.58 N. 5.33N 6 36 V.] 9.36 V.] 4.45. 7. 6. 
2. 2N. 4.36N. (bis Marienwerder) 1 1.54 .] 4.41N. 11. 2. 12.30 N. 2.56 N. 5. 
5.45N. 9.22N. 10.25N. 12 N. 7.37N. ] 10.23N.] 4. N. 5.30N. 6.25N. 10.10 N. 

Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags ſind mit V., die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. ; 


Der Geſammtauflage heutiger 
sr Flaggen m r 


Nummer liegt eine Extra⸗Beilage 
und Dekorations-Artikel. 


bei, betreffend Todesfall der Frau 
3 Eva Cohn, geb. Kadisch. 140 

Franz Reinecke, Fahnen⸗Fabrik, 

Hannover. 


u Hierzu eine Beilage un 
eine 
in Thorn. 


Ziehungsliſte der Preuß 
Lotterie. N 


Schirmer 


er: 


| Feuilleton. 
Die Graſen Wardenberg. 


Roman von O. Ba 

0.) (Fortſetzung.) 
i Doktor Vogelſang hatte ſich, kurz ehe Müller 
jeine Privatzimmer erreicht hatte, mit einer 
ſeinen Kollegen verab⸗ 
„Ueber den 
noch, lieber 
jungen Arzte nachrief, 
batte Vogelſang keine andere Antwort, als eine 


lick und Achſelzucken geöffnet wurde. 
Sie betraten die mit Kies bedeckten Wege 
in demſelben Momente, wo unſere beiden näheren 
Bekannten, Förſter und Düring, im Begriff 
waren, den Nebengarten, der durch ein durch⸗ 
ſichtiges Gitter von dem ihrigen getrennt war, 
zu verlaſſen, um der leiſe durch das Haus und 
die Gärten ſchallenden Glocke, die zum Mittag ; 
eſſen rief, zu folgen. 
ö Wie an den Boden gefeſſelt, ſtand Förſter 
plötzlich ſtill. Seine forſchenden Augen hatten 
die beiden Männer in dem angrenzenden Garten 
entdeckt; mit einem leiſen Ausdruck des Schreckens, 
aber auch der Freude, legte er ſeine vor Auf⸗ 
regung bebende Hand auf Dürings Arm, indem 
er ihm zuraunte: „Es iſt kein Zweifel mehr, 
er iſt's! Edgar, ſieh ihn Dir genau an, das 
mit Du ihn mit jenem Bilde, von dem ich 
Dir erzählt habe, vergleichen kannſt. Zehn 
Jahre der Leiden, des Schmerzes und der 
Sehnſucht haben nicht vermocht, ihren vernich⸗ 
tenden Stempel den edlen Zügen dieſes Ge⸗ 
ſichtes aufzudrücken. Edgar, jetzt mag kommen, 
was will; ich trotze jeder Gefahr und jedem 
Befehl. Die Zeit iſt gekommen, wo es gilt, 
einem Unglücklichen ſein Recht zu verſchaffen 
und die Schuldigen zu beſtrafen. Er lebt — 
15 und ſieh — das iſt weder der Blick noch der 
Gang eines Wahnſinnigen. Gottlob, er lebt. 
Jetzt, Edgar, ſteh' Du mir bei, damit wir 
unſer Ziel glücklich erreichen, ohne zu Gewalt; 
mitteln greifen zu müſſen. Es wird mir, auch 
einem Dr. Müller gegenüber, ſchwer, das Gaſt⸗ 
recht zu verletzen!“ 
Dr. Vogelſang 
jungen Männer bemerkt; 
merk zu ſehr auf 
ihm Aufmerkſamkeit ſchenken zu können, allein 
er hatte fie ſchnell in's Auge gefaßt. Im 
erſten Moment lag ein beſtürzter Ausdruck in 
ſeinem Geſichte. „Sollten die beiden jungen 
Männer neue „Penſionäre“ des Dr. Müller 
ſein?“ fragte er ſich erſchreckt; allein nach 
wenigen Minuten lachte er fröhlich auf; mit 
ein paar haſtigen Schritten hatte er das Gitter⸗ 
thor erreicht, und eine Visitenkarte aus einem 
geſtickten Täſchchen ziehend, warf er ſie hinüber, 
indem er ihnen vorſichtig zurief: „Förſter, 
Düring, hollah — Ihr ſeid hoffentlich nur 
zum Beſuch hier, nicht als intereſſante Objekte! 
Grüß Gott — daß wir uns hier finden würden, 
haben wir nicht gedacht.“ 

Mit einem jubelnden Ausruf hatten die 
beiden jungen Leute in dem Rufenden einen 
lieben Univerſitätsfreund erkannt, der ſeit Jahr 
und Tag ihrem Geſichtskreis entrückt worden 
wa 


hatte ebenfalls die beiden 
ſie hatten ihr Augen⸗ 


x 
„Vogelſang, altes, liebes Haus, wir grüßen 
Dich in jubilo,“ klang es faſt übermüthig aus 
Föcſters Munde, indem er die Karte zu ſich 
ſteckke. „Dich hat Gott uns finden laſſen,“ 
ſetzte er demüthig hinzu. 

16 


Feodora's Mutter, die Baronin Attingjew, 
war ganz unerwartet in der Villa Wardenberg 
eingetroffen. 

Die Briefe Harald's hatten den Eltern der 
jungen Dame eine Gefahr gezeigt, gegen welche 
die intime Freundſchaft mit Saſcha Petrokowska 
wenig bedeutete. 

Die Staatsräthin hatte ſich nur ungern 
entſchloſſen, die Reiſe nach Deutſchland anzu⸗ 
treten, allein nach einer ernſten Unterredung 
mit ihrem Gemahle hielt ſie es für nothwendig 
ſich durch den Augenſchein zu überzeugen, ob 
in der That der Aufenthalt bei Aſta für Feo⸗ 
dora's Geſchick verhängnißvoll werden könne, 
oder ob nur Harald's Peſſimismus etwas 
Schlimmes geſehen, was in der Wirklichkeit 
nicht exiſtirte. Ohne vorherige Anmeldung 
langte die Dame in Dernburg an und wurde 
von Feodora, wie von ihrem Vater, wenn auch 
voll Erſtaunen, doch mit Freude willkommen 
geheißen. 


Beilage zu Nr. 


neununddreißig Jahre noch eine ſchöne, elegante 
Erſcheinung, der man die erwachſene Tochter 
nicht anſah. 


ſchöne weiße Stirn frei, große blaue 
die an die Augen Haralds erinnerten, 
ſie nicht ſo kalt und 
den feingezeichneten, 
leuchteten, der zierliche Mund, gehörten ganz 
der Wardenberg'ſchen Familie 
feine, leicht gebogene Naſe, die friſchen Farben 
an die Gemahlin 
innerte, ebenſo wie 
die leicht und graziös in ihren Bewegungen war. 


älteſte Tochter, ſeinen Liebling in ſeiner Nähe 
zu haben. 


halte in Dernburg fremd geweſen, 
für Afte’s Sein kein Verſtändniß hatte. 
Attingjew glich ihm ganz und gar. 
in ihren Neigungen und Anſchauungen, 
Ariſtokratin vom Scheitel bis 
gegangen in den Traditionen 
wäre ſie nie einer niedrigen Handlung, 
auch nie einer, eben dieſen 
ſprechenden That fähig geweſen. Sie hielt am 
Alten unverbrüchlich feſt, 
am Hergebrachten erſchien ihr von Seiten eines 
Standesgenoſſen als ein Vergehen, das die 
Strafe ſchon in ſich trug. 


Schickſal, welches fie allerdings nur theilweiſe 
kannte. 


ein Sakrament war, hatte man es 
daß Aſta bereits durch N 
Manne verbunden geweſen, als man fie ger 
waltſam von ihm getrennt; ſie hatte in dem 
Liebes verhältniß ihrer jüngeren Schweſter mit 
einem bürgerlichen Gelehrten eine Verirrung 
geſehen, die man, 
Familie aus betrachtet, nicht ſtreng genug ahnden 
konnte, ſobald ſich Aſta mit dem Gedanken, 
jenem Manne als Gattin angehören zu wollen, 
vertraut machte. 


wahren Sachverhalt, an den ſie aber nicht glauben 
mochte, — denn es 
daß Harald in verbrecheriſcher Weiſe in das 
Geſchick der Schweſter eingegriffen haben ſollte. 


Recht, den durch prieſterlichen Segen ange⸗ 
trauten Mann aus Aſta's Armen 
ſie mußte ihm treu bleiben, ſo lange ſie noch 
hoffte, 
ihre Pflicht, 
Affaire, die der ſchönen, 
her weit mehr lächerlich und abſurd, 
erſchienen war, 
die beiden Schweſtern, 
Feodora eins waren, traten ſich dadurch wieder 
näher. 


ſeinen Begleiter gerichtet, um 


hervor, und Feodora's 
denklich von der überzarten, 
Herzenskummer gebeugten Geſtalt der Tante zu 


pflichtvolle Frau, ohne daß er ihr eine ſftürmiſche 
von Attingjew hatte 


Donnerſtag, den S. November 1894. 


welche fie, die eigene Tochter, verurſachte, hätte 
erſchweren müſſen. 

Der geſchickteſte Diplomat hätte nicht ſchlauer 
operiren können, als es die Baronin von 
Attingjew that. Sie hatte Feodora's Weſen 
und Sein ergründet und wußte daher, daß 
ihre Tochter jeder Gewalt, jeder Härte Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzte, während fie ſich durch Liebe 
beherrſchen ließ. 

Der Grundton ihrer Seele war Liebe und 
Güte und auf dieſe Eigenſchaft baute Karola 
ihre Pläne. Die Kindesliebe mußte Feodora 
ganz und voll zu ihren Eltern zurückführen und 
die neu empfangenen Eindrücke ſchwächen. Daß 
irgend etwas Ernſtes den Geiſt und das Herz 
ihres Kindes beſchäftigte, entging dem forſchenden 
Mutterauge nicht. Feodora war in der kurzen 
Zeit ihrer Trennung vom Hauſe äußerlich wie 
innerlich eine Andere geworden; die Veranlaſſung 
mochte die Baronin gar nicht genau willen, es 
galt vor allen Dingen, die junge Dame in die 
alten, gewohnten Verhältniſſe zurückzuführen, ſie 
aus der Nähe desjenigen oder derjenigen zu 
bringen, welche einen Karola gefährlich er⸗ 
ſcheinenden Einfluß auf ihr Kind auszuüben 
verſtanden. 

Die Baronin war ſcheinbar ganz leicht über 
den Wechſel der Perſonen, denen ſie die Sendung 
an Feodora anvertraut, hinweggegangen; ſie 
wollte der Sache gar keine Wichtigkeit beimeſſen, 
nur der Hohn, der die Lippen Karola's kräuſelte, 
als ſie flüchtig darauf hinwies, daß Herr Düring 
„von ſeines nichtsdurchbohrendem Gefühle“ wohl 
ſehr feſt überzeugt fein muſſe, da er an Stelle 
ſeiner einen Andern geſchickt, lehrte Feodoren, 
wie wenig Förſter zu erwarten hatte, wenn ihn 
ein Zufall mit ihrer Mutter zuſammenführte. 
Sie ſegnete die Abweſenheit des jungen Mannes, 
denn jeder kühle Blick, jedes verletzende Wort 
aus dem Munde ihrer Mutter gegen Richard 
Förſter hätte ihr Herz getroffen. 

Ihr beſtes, zärtlichſtes Empfinden galt ja 
ihm; ſie fühlte auch die Kraft, den Kampf mit 
den eingewurzelten Vorurtheilen aufzunehmen, 
die Kraft, ſich den Mann zu erringen, den ſie 
heiß und innig liebte, und den ſie für würdig 
befunden, ſich ihm für ewig zu eigen zu geben, 
aber die Kraft, ſich das eigene Glück mit dem 
Glücke ihrer Eltern zu erkaufen, fehlte ihr, wie 
ihr der Muth fehlte, den Bann dauernd zu 
brechen, den Saſcha Petrokofska um fie ger 
ſchlungen hatte. 

Der Wunſch der jungen Ruſſin ging Hand 
in Hand mit dem Verlangen ihrer Mutter: ſie 
ſollte nach Rußland, in das Haus der Eltern 
zurückkehren; fie ſollte die zarten Fäden zerreißen, 
die ſie mit Deutſchland und dem jungen 
Deutſchen verknüpften. Der Traum einer 
glücklichen Zukunft mußte zerſtört werden, noch 
ehe er Form und Geſtalt angenommen hatte. 
Die Kindespflicht gebot es, wie jenes Gelübde, 
welches fie mit den heiligſten Intereſſen ihres 
Geburtslandes verknüpfte. 

Saſcha's Worte waren auf fruchtbaren Boden 
gefallen; indem Feodora ihre eigenen, glühenden 
Herzenswünſche den Vorurtheilen und den 
Wünſchen ihrer Eltern opferte, hatte ſie ſich das 
Recht erworben, der Freundſchaft und ihren 
Idealen treu zu bleiben, ja wenn es nothwendig 
wurde, dafür einzutreten. Sie wollte dem 
Glücke der Liebe — dem Beſitze des Geliebten 
entgegen ſtreben; kämpfen für jene Idee, die, 
wenn ſie durch tauſend Opfer zur Verkörperung 
gebracht war, endlich die Schranke niederwerfen 
mußte, die die einzelnen Stände, Nationen und 
Religionen trennte, die Andern das Glück bringen 
mußte, welchem ſie jetzt entſagte. 

Sie ahnte ja nicht, wie furchtbar korrumpirt 
jene Geſellſchaft war, der fie ſich geiſtig ange⸗ 
ſchloſſen, wie wenig echter Patriotismus. echter 
Edelmuth, wahre Aufopferung und Thatkraft bei 
jenen Menſchen zu finden war, die um ihre 
eigennützigen und ſelbſtſüchtigen Zwecke zu er⸗ 
reichen, ſich denen zugejellten, welche, wie Saſcha 
und Feodora, ein edles Ziel vor Augen hatten 
und durch den heiligen Geiſt der Liebe und 
Brüderlichkeit, durch Licht und Klarheit eine 
Aenderung der Verhältniſſe in ihrem Vaterlande 
herbeizuführen ſuchten, nicht aber durch Ver⸗ 
brechen und Mord, durch die Verneinung alles 
Beſtehenden den Boden zu unterminiren, um 
eine Alles zerſtörende Exploſion herbeizuführen. 

Feodora fand in dem Gedanken, nützen, 
helfen, für die Allgemeinheit wirken zu können, 
einen Troſt für die mühſam niedergekämpften 
Schmerzen, die ihr der Abſchied von ihren 
ſtillen und doch ſo heißen Wünſchen bereitete, 
und es gelang ihr dadurch, der Mutter nichts 
von den Stürmen zu verrathen, die die erſten 
aufkeimenden, ſchönen und duftvollen Blüthen 
ihres Herzens vernichtet hatten. 

Aſta fühlte, was in der Seele Feodora's 
vorging; ſie hatte in dem Herzen des Mädchens 
wie in einem offenen Buche geleſen; ſie wußte, 
daß Feodora litt, trotz des Lächelns, welches 
um die bleicher gewordenen Lippen ſchwebte, 


Die Baronin Attingjew war trotz ihrer 


Die prachtvollen blonden Haare ließen die 
Augen, 
obwohl 
hochmüthig wie jene unter 
dunklen Brauen hervor⸗ 


an, während die 


des alten Wardenberg er⸗ 
die hohe dabei volle Geſtalt, 


Der alte Graf war überglückkich, feine 


Harald war ihm bei ſeinem letzten Aufent⸗ 
wie er auch 
Karola 
Exkluſiv 
eine 
zur Sohle, auf⸗ 
ihres Hauſes, 
aber 
Traditionen wider⸗ 


und jedes Rütteln 


Sie hatte daher auch kein Mitleid mit Aſta's 


Der gläubigen Katholikin, welcher die Ehe 
nicht geſagt, 
Prieſterhand mit jenem 


von dem Standpunkte ihrer 


Erſt aus Feodora's Munde erfuhr ſie den 


erſchien ihr zu unmöglich, 


Weder Harald noch der Vater hatten das 
zu reißen; 


ihn lebend wiederzuſehen, — es war 
und die Beurtheilung der ganzen 
vornehmen Frau bis⸗ 
als tragiſch 
wurde eine ganz andere, und 
die ja in der Liebe zu 


der Kontraſt, den die 
dadurch nicht weniger 
Augen irrten oft nach⸗ 
von Gram und 


Allerdings trat 
beiden Damen boten, 


der um faſt acht Jahre älteren Mutter hin, 
die wie eine friſche, üppig aufgeblühte Roſe 
gegen eine vom Sturm gebrochene Lilie erſchien. 
Die Baronin Attingjew repräſentirte das 
Glück, Aſta war das Abbild des Schmerzes. 
Die Baronin war ihrem Gemahle eine treue, 


Der Staatsrath Baron 
ihr gefallen; er war ein 
hübſcher Mann, der ſelbſt bei Hofe durch ſeine 
elegante Geſtalt und ſeine tadelloſen Manieren 
angenehm auffiel; ſeine Verhältniſſe waren 
glänzend, ſein Name ein altadliger; die Stellung, 
welche er ſeiner jungen und ſchönen Gemahlin 
bieten konnte, war eine angenehme, hervor⸗ 
ragende, Karola verlangte nicht mehr; ſo ſehr 
ſie zu lieben vermochte, liebte ſie ihren Gemahl, 
der ſie auf Händen trug und jeden ihrer Wünſche 
erfüllte. Es hätte zu ihrem Glüde nichts ge⸗ 
fehlt, wenn nicht Feodora in ihrem Denken 
und Fühlen fo anders geartet geweſen wäre, 
wie ihre Eltern, und dadurch eine Sorge in 
ihnen erweckte, die bei den beſtehenden ruſſiſchen 
Verhältniſſen nicht gering anzuſchlagen war. 

Feodora ſagte ſich dies oft ſelbſt, ſobald 
fie Gräfin Aſta neben der Baronin ſah, fühlte 
ſie ſich zu Reflexionen gezwungen, die ihr das 
von geheimem Weh bedrückte Herz nur ſchwerer 
machten. 

Das Leben ihrer Mutter war bisher ſo 
normal, ſo angenehm verlaufen; das heitere, 
ſorgloſe Lächeln, das um den friſchen Mund 
ſpielte, paßte ſo prächtig zu der noch jugend⸗ 
lichen eleganten Erſcheinung der Baronin; es 
wäre Feodora wie ein todes würdiges Ver⸗ 
brechen erſchienen, wenn ſie die lebensfrohe 
Seelenſtimmung hätte trüben, dieſes glückliche, 
ungetrübt dahinfließende Daſein durch Sorgen, 


Leidenſchaft einflößte. 


beendet, da traf, 
Himmel, die Trauerbotſchaft von dem plötzlich 
erfolgten Tode des kleinen Grafen Bodo ein. 


größten Freude Aſta's ſollte die junge 
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trotz der zarten Sorgfalt, die ſie ihrer Mutter 
wie ihr angedeihen ließ, trotz des ſcheinbaren 
Intereſſes, welches ſie für die Angelegenheiten 
ihrer ſchönen Mutter zeigte, die, ehe ſie nach 
Rußland zurückkehrte, die Vaterſtadt und alle 
ehemaligen Freunde und Bekannten aufſuchte 
und damit auch Feodora in einen wahren Strudel 
en Eindrücke und Vergnügungen zu ſtürzen 
uchte. 


Karola von Attingjew wollte Harald in 


W. beſuchen, um erſtens ſich über Aſta's Geſchick 
Gewißheit zu verſchaffen und zweitens die Be⸗ 
kanntſchaft ihrer Schwägerin zu machen. 
er ſich eine vornehme und reiche Dame erkoren, 
wußte ſie, daß ſich Harald's Frau den Ver⸗ 
wandten ihres Gemahls nicht genähert hatte, 
lag gewiß nur in der unglückſeligen Feindſchaft 
Aſta's mit dem Bruder, reflektirte Karola und 
fie dachte es ſich reizend, die Mittelsperſon 
ſpielen zu können. 
ſowie Feodora ſollten die Baronin nach W. 
begleiten, Aſta unter dem Schutze der Frau 
von Trütſchler in Dernburg bleiben. 


Daß 


Der alte Graf Wardenberg 


Karola freute ſich darauf, ihrer unbekannten 


Schwägerin durch ihre hübſche Perſönlichkeit, 
wie durch den gediegenen Luxus, den ſie ent⸗ 
faltete, imponiren zu können; der alte Graf 
wollte gern den kleinen Bodo — bisher der 
einzige Stammhalter des alten Geſchlechtes 
Wardenberg — ſehen und umarmen. 
die junge Gräfin Wardenberg über den Beſuch 
der Verwandten freuen würde, ob nicht, das 
erſchien der lebhaften Frau ganz gleichgiltig; 
Elvira mußte einſehen lernen, daß Harald's 
Familie der Familie der Marquiſe Sergulier 
an Vornehmheit und Reichthum gleich ſtehe, 
und ſie es ſich zur Ehre rechnen könne, von 
ihnen als Mitglied betrachtet zu werden, wie 
der kleine Bodo feinen Großvater väterlicherſeits 
und feine Tante kennen und lieben lernen ſollte, 
ſo kühl ſich auch Harald ſelbſt dem gegenüber 
verhielt. 


Ob ſich 


Feodora mußte ſich den Wünſchen ihrer 


Mutter fügen, ſo abſcheulich ihr auch der Ge⸗ 
danke war, dem Onkel gegenübertreten zu müſſen, 
der ihr in der letzten Zeit ſeines Aufenthaltes 
in Dernburg faſt unheimlich geworden war. 


Die Vorbereitungen zu der Reife waren faſt 
wie ein Blitz aus heiterem 


Der alte Herr war ebenſo tief erſchüttert 


von der unerwarteten Kunde, wie die Baronin 
von Attingjew, die nun, anſtatt eine Ver⸗ 
gnügungsreiſe zu machen, 
endlich viel verſprochen 
Pflicht erfüllen wollte, 
aufzugeben, fiel ihr gar nicht ein. Gab es bei 
den Verwandten nichts zu lachen, 
etwas zu weinen, jedenfalls wollte ſie Harald 
ſehen und ſprechen und die Schwägerin über 
den Verluſt tröſten. 


von der ſie ſich un⸗ 
hatte, eine traurige 
denn die geplante Reiſe 


ſo gab es 


Aber Feodora ſollte nun nicht mitreiſen, die 


Baronin befürchtete, daß der ſchmerzliche Ein⸗ 


druck, den das junge Mädchen dort empfing, 
eine nachhaltige Wirkung ausüben könne; zur 
Dame 
bei der Tante bleiben, dis der Großvater und 
Karola Attingjew von der Beerdigung Bodo's 


zurückkehrten. 


Nach ungefähr acht Tagen konnte dies möglich 
ſein, dann konnte die Baronin nur noch wenige 
Wochen in Dernburg verweilen, da ihr Gemahl 
nach ihr verlangte, und dann hieß es auch für 
Feodora, ſcheiden, Abſchied zu nehmen von Aſta 
und von der ſchönſten, theuerſten Erinnerung 
ihres jungen Lebens. 

Wohin Richard Förſter gegangen, was er 
mit der Reiſe bezweckte, vor welcher er ſich 
durch eine Karte von den Damen verabſchiedet 
hatte, ahnte weder Aſta noch Feodora, aber die 
Erſtere hielt an dem Glauben feſt, daß der 
junge Mann, der Sohn des von ihr ſo hoch 
verehrten Mannes, von der Vorſehung dazu 
beſtimmt ſei, eine Rolle in dem Drama ihres 
Lebens zu ſpielen. 

Sie hatte Vertrauen zu Förſter; er erſchien 
ihr wie ein Bote des Friedens, des Glückes 
und obwohl ibr ſein Fernbleiben räthſelhaft, 
lebte ſie der Ueberzeugung, daß ſie in ihm 
einen echten, treuen Freund gewonnen hatte, 
wie Feodora von ihm mit den Augen des heiß⸗ 
liebenden, wenn auch entſagenden Mannes be⸗ 
trachtet wurde. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Stoffe direkt aus der Fabrik von 


von Elten & Keussen, Ursfeld, begehen 


Schwarze, farbige u. weiße Seidenftoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


13 
1 
1% 
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stets die feinste Marke. 


Webers Wellgeſchichte, 


19 Bände Prachteinband, 
hat freihändig zum Verkauf 
Nitz, Culmerſtr. 20. 


Nächste Woche Ziehung! 
48 Mark- 
Meininger 


Loose 


pern“ 50000 Hark 


und andere hohe Hauptgewinne 
insgesammt 5000 1 
n 11Loose für 10 Mk. 
1.0086 u! Mark etre lür 28 lt. 
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In Thorn zu haben bei St. v. Kobielski, 
Cigarrenhandlung, Breitesstr. 8, 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Wee 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


A 3 
gabelt, 


neben der Neuſtädt. Apotheke, 
1868, gegründet 1868, 
empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 


gefertigten 


Damen-, Herren- und Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen ſchnell und ſauber. mg 
Die beſten 
Filzschuhe! 
Knabenstiefel! 
Ballschuhe! 
Russ. Gummischuhe! 
Reitstiefel! 
verkauft zu billigſten Preiſen 
J. Witkowski, 
25. Breiteſtraße 25. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen Bürſten ⸗ 
waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis. 


A. Sieckmann, Thorn, 
Schillerſtraße Nr. 2. 
Sämmtliche 


Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


mie 


zu jedem Geſchäfte und Gewerbebetrieb ge⸗ 
eignet, mit daranliegender Wohnung, auch 
eine mittlere . Familienwohnung ug 


8 18 zu vermiethen. 

v. 3 Zimmern u. Zubeh., 
Erſte Etage auc möbliert ofen zu 
vermiethen. H. Simon, Breiteſtr. 7. 


Die Wohnung 
des Herrn Major v. Carnap, Bacheſtr. 17, 
ft fofort zu vermiethen. G. Soppart. 
* von 4 Zimmern, Entree, 
Wohnung gauche and Nebenräume 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 
m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
dbl, Zimmer z. v. Gerechteſtr. 55, im Laden. 
1 f. möbl. Zim. v. ſof. 4. v. Schillerſtr. 12, J. r. 
Tauch 2 möbl. Zimmer 3. v. Mloſterſtr 20, 9. 


1 möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Tryp. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
möbl. Zimmer billig‘ parterre zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 11. 


Ein fein möbl. Zim. nebſt Kabinet m. 
a. o. Penſion b. z. v. Bäckerſtr. 11, part. 
Jein möbl. Zimmer 

zu vermiethen Breitestrasse 41. 
I möbl. Zimmer u. Kabinet dv. ſofort zu 
vermiethen Strobandſtraſſe 20. 


in gut möbl. Zimmer billig zu verm, auch 
E mit Penfton Neultädt Markt 12,3 Trp. 


g 2 
Penſion. 
ädchen, auch jüngere Schüler 
und 8 fler een, finden ſofort freundliche 
Aufnahme und gute Verpflegung in meinem 
Penſionat. 


Amalie Nehring, 
eb. Dietrich, 
Thorn, Serechteſtraßze 2, 1. Et. 


der, Caca 


Perl-Aigrettes, von 10 Pf. an, Perlköpfe, von 20 Pf. an. 
Zange Straußfedern 
(Amazonen), in einfarbig und ombriert, von 75 Pf. an. Ferner 
Reiher, Fantasies, Straus- Aigrettes, 


ein neues Geſchäft unter der Firma 


SW 
2 
Gn 8 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


ad 
zu ſehr billigen, aber feſten Preifen. 
Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. Lebens verſicherungsanſtalt verwalten 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW, N 


Zur Putz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Filzhüte, von 50 Pf. an. 
Garnirte Filzhüte, von 75 Pf. an. 


Posen, Schnallen, il Perlmutt, Stahl und Gold. 
ME Peri-Agraffen, 8 
ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. 
Patentsammet, in allen Farben, pro Meter 75 Pf. 
Hutsammet, in allen Farben, auch ſchwarz, von 1,50 Mk. an. 


Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder, 
zu jedem Preiſe. mmmmmm 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


Nachdem die von mir begründete Blumenhalle von der letzten Inhaberin 
aufgegeben iſt, eröffne ich in der 


Brückenstrasse No. 40 


Thorner Blumenhalle. 


Meine langjährige Erfahrung und Beſchäftigung in den erſten 
Gärtnereien Deutſchlands und im Auslande bürgt für die gute Ausführung 
aller Blumenarbeiten u. ſ. w. Im Lager befindet ſich eine reichhaltige 
Auswahl von blühenden Topfgewächſen u. Blattpflanzen, Bonquets, 


Kranz, Braut: und Ballgarnituren, ebenſo Sargdekorationen. Mein LAN 


neues Unternehmen dem geehrten Publikum empfehlend zeichne mit Hochachtung 
Mareienice. 


ST, Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
u) , waaren-Fabrik von | 
Adolph W. Cohn, \ 


Heiligegeiſtſtraße 12, 
Lager gut gearbeiteter Möbel 


Lebensverſicherungsbauk f. 2. zu Golha. 


Schulſtraße 20, J, 


in Thorn: Albert Olschewski, rend. Ben) 
in Culmſee: O. von Preetzmänn. 


* 
Brief-Couverts =- 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig. 
die Buchdruckerei 

Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


7 2 
Nas öten 
7 —— 
von der Stadt Brüssel als bestes System ausprobirt und mit 
| 6000 Frs. prämiirt; neuerdings wesentlich vervollkommnet; 
1: 15000 in Betrieb, 
mit neuem Muschelreflektor! 
In jeder Grösse und Stilart, mit eisernen und Majolika - 
Mänteln. — Prospecte franco, 


. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 


No Fabrikant des Aachener Badeofens für Gas. 
Mes rec Wiederverkäufer an tat! be "Plätzen. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


e 8 
Geſchäfts Eröffnung. 0 


i 


En ͤ Tw 
H. Gottfeldt, Thorn, Segleritraße. [Neues Etahlissemet 


Manufacturwaaren-, Tuh-, Mode-, Seinen- und Wäſche-Geſchäft. 


—— 


Anzüge nach Maaß. Fertige Herren und Kıaben- Anzüge, 


3 bis 45 ME, 


Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteften. 


j Damen und Madden e Mäntel, Pelerinen i. 


[tete | Hauskleider, Ballstoft: ei. 


Teppiche, Läufer, 
4 bis 20 Mk. Pf. 


E Hemdentuche, | Dowlas, Leinwand, | 
40 Pf. bis 2 Mk. 16, 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. 20 


Steppdecken, 
2,40 bis 7 Mk. 


| Wollhemden, Hosen, Blouſen, 
1,10 bis 4,50 Mk. 1 


— —— nn ne. 


Bettvorleger, Tücher, 


20 bis 75 10 Pf. bis 10 Mk. 


— 


— 


Tricottaillen, Schür zen, 
2 bis 5 Mk. 50 Pf. bis 1.50 Mk. 


Bett-Inleit, Bezüge, 
alles gut. Qualitäten. 


f Röcke, | 
1,60 bis 4Mk. 
| Stiderei-Hleider 

4 bis 12 Mk. 


bis 3,50 Mk. 


| | Waaren neueſter Sendung bekannt billian. | 


N 


+ 


Ulmer & Kaun, 


Uebernahme completter Bauausführungen, 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und u 


— 2 
a « » 
— — — Ze 2 


Baugeschäft von 


Maurer- und Zimmermeister. 


Zeichnungen. 
Fernsprecher Nr. 82. 


— 
> > 4% 


. Garantirt reinwollene, fehlerfreio _ 


| IR.D. Pferdedecken 


® mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 

145 170 m gr., 2½ Ptd. schwer M. 4.-, 

f . 150 200 „ 
erbsgelb 145 K 170 „ „ 


Ladenpreiſe. 


Verlangen Sie pörtofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 


Grosse Auswahl. @ Billige Preise, 


Etwa. 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge, 


Des Königlichen Hoflieferanten 
C. D. Wunderlich's 


verbeſſerte Theerſeife, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar⸗ 
Ausfall 2c., a 35 Pfg.; 

Theer⸗Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei] M 
Anders & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 


— Thorn. 


Ein guter Hoſhund 
Kl. Mocker, Amtsſtr. 3,1 Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 
ener N ee en 


zu verkaufen 


erbsgelb 150 200 „ „ 
“dj das Stück, versende gegen Casse und Porto 


oder gegen Nachnahme. Zu haben in in Blechdoſen 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. Zinntuben a 20 und 
Carl Mallon, Thorn, au ar. * 


Tuchhandlung, g 
1 
E Kindermäntel, 3 
Anzüge, Kleider, Jaquetts, 
in großer Auswahl, bedeutend unterm 
Die Mäntel ſind alle warm 


gefüttert, von beſten Stoffen. 
L. Majunke, Culmerſtraße 10. 


1 Corſetts l! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen "Tung 


S. LANDSBERGER, [= 


Heiligegeiftitrafte 12. 


versendet 


IWöllun 25 
Wc dersandgesc% 5 
8 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
Kinderstube 


Lanolin ben. Lanolin 


Pf. 
in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 


egr. 1839. 


von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan ⸗ Apotheke. 
PP 


Ff. Sauerkohl, 
Dill- Gurken, 
türk. Pflaumenmus, 
geſch. Erbſen, 


hochfein, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


kräftiger Jamaica - Verſchnitt, 


nur en gros, x 


auffallend billig 
bei S. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 


ones N 
NN 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


pr. Stck. rein amerikan. Tabak, 


2 Bil. 


umgetauſcht. Jos. Rapeport, 
Hamburg, Ellernthorsbruͤcke 11. 


Für mein Maunfactur⸗ und März: 
waaren-Geſchäft ſuche ich von ſofort 


zwei tüchtige Verkäuferinnen 


moſaiſchen Glaubens, polniſch ſprechende 
bevorzugt. Adolph Benjamin, 
Liſſewo W. / Pr. 


Mädchen für den Vormittag 


verlangt Gerechteſtr. 30, part. rechts. 
— ———— ie 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Golaszewski, Tiſchlermeiſter 


Zimmer an e bon foot, 0 
20 000 5 


feinfter reiner Südweine (Porto, Mas 


„„ | 
Gardinen, | 
18 Pf. bis 1,50 Mk. 


Reparaturen und N 


a 


„ a | Ka Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
2% „ 5 6. Rur ächt N Schutzmarke # 
3½ „ „ „ 6. mit * „Pfeilring**. 


Claass, von A. Koczwara und] 


Feiner Grogg-Rum =: 


Hochfeine Tafelbutter 


r Pf pr. Stck. hochfeine aromatiſche 
2 J. Hansa-Cigarre, 
gr. Format. Verf, nicht unter 


500 Stck. pr. Nachnahme, Viele 
Anerkennungen. Nicht convenir. w. bereltw. 


